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Ihr Calibra

Entwickelt nach den neuesten Erkenntnissen der Automobilforschung,
bietet er Spitzen-Technologie und außergewöhnlichen Komfort.
Erist die intelligente Verbindung von zukunftsweisender Technik,
überzeugenderSicherheit, Umweltfreundlichkeit und Wirtschaftlichkeit.

Es liegt nun anIhnen,Ihren Calibra sicherzu fahren
und seine einwandfreie Funktion zu erhalten.

Nutzen Sie die Betriebsanleitung:

ı Sie finden hier die nötigen Informationen.
ı Sie orientierensich im Stichwortverzeichnis.
ıs Sie lernen die technischen Feinheiten kennen.
u Sie steigern die Freude anIhrem Calibra.
ı Sie beherrschenIhr Fahrzeug souverän.

Die Betriebsanleitung gehört zum Fahrzeug:
griffbereit im Handschuhkasten.

Pflege und Wartung nachBetriebsanleitung und
Kundendienst-Scheckheft dienen der Fahrsicherheit
und der Werterhaltung—
und sind Voraussetzungfür Garantieansprüche.

Gute Fahrt

Ihr Opel Team         

   

Umwelt schützen, Energiesparen. . 2
kurz und bündig : 4
Instrumente . ...... a
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Sicherheit... , 39
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Dachgepäckträger,
Anhängerbetrieb ......... 72
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Kundendienst . . . ER)
Wagenpflege . ... 2.2.2... 98
ERR 102
Technische Daten. 114
Stichwortverzeichn 2
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* Dieser Stern bedeutet: nichtin allen
Wagenenthalten (Modellvarianten, Motor-

\ angebot, Ländervarianten, Sonderausstat-
tungen, Original OpelTeile und Zubehör).  
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Umwelt schützen
Energie sparen

 

Umwelt schützen

Durch umweltbewußten Fahrstil Geräusch-
pegel und Abgasausstoß in vernünftigen
Grenzenhalten.

Umweltfreundliches Fahrenist wirtschaft-
lich und erhöht die Lebensqualität.

InstandsetzungenoderEinstell- und War-
tungsarbeiten an Motor, Fahrgestell und
sicherheitsbezogenenTeilen nicht selbst
durchführen:
— durch Unkenntnis könnte gegen die Um-
weltschutzgesetzgebung verstoßen wer-

den,
— der Kontakt mit verschiedenenBetriebs-

mitteln kann gesundheitsschädlichsein.
Durch die Inanspruchnahmeeiner autori-
sierten Opel Werkstatt schützen Sie sich
und andere Verkehrsteilnehmer.

wirtschaftlich fahren

Die Rohstoffquellen sind nicht unerschöpf-
lich.

Deshalb energiebewußt fahren:
„weniger Kraftstoff - mehr Kilometer“.

Das machtsich nicht zuletzt auchin finan-
zieller Hinsicht erfreulich bemerkbar.

die ersten 1000 km

sind von Bedeutung für die spätere Lei-
stung und Lebensdauer. Lesen Sie unbe-
dingt die Hinweise aufSeite 60.  

Anfahren

Unnötig starkes Beschleunigen erhöht den
Kraftstoffverbrauch erheblich. Reifenquiet-
schen und hohe Drehzahlen beim Kavalier-
start erhöhen den Geräuschpegel um bis
zu 18 dB(A)*).

Schalten Sie, sobald wie möglich, inden
nächsthöheren Gang.Ein im 2. Gang mit
50 km/h fahrender Wagenverursacht

ebensoviel Geräusch wiedrei Fahrzeuge,
die im 4. Gang mit 50 km/hbetrieben wer-
den.

gleichmäßige Geschwindigkeit

FahrenSie, so oft wie möglich,im höchsten
Gang.
Im Stadtverkehr könnenSie oft schon ab
50 km/him 4. Gang fahren. Im 3. Gang ver-
brauchenSie bei 50 bis 80 km/h etwa
30 % mehrals im 4. Gang undbelastendie
Umwelt mit einem Mehrfachenan Lärm.

*) dB: Einheit des Geräuschpegels(Dezibel)
dB(A): Genormte Bewertungskurve (Frequenz-

bewertungskurve) zur Anpassungobjektiver
Meßwertean die Empfindung menschlichen Ge-
hörsinns. Die Zunahmeeines Geräuschpegels
um 10 dB(A) wird als Verdoppelung der Lautstär-
ke empfunden.  

Stadtverkehr

Häufiges Anfahren und Halten— z.B. an
Ampeln - erhöht den Durchschnittsver-
brauch und den Geräuschpegelstark. Un-
nötige Stopps durch vorausblickendes
Fahren vermeiden. Möglichst Straßen mit
gutem Verkehrsfluß wählen.Bei ausrei-

 chendem Sicherheitsabstand und ohne
Lückenspringen könnenSie viele Ab-
brems- und Beschleunigungsvorgänge
vermeiden,die Lärm- und Abgasbelastun-
gen verursachen undviel Kraftstoff kosten!
Fahren Sie vor allem in Wohngegenden und
besonders nachts rücksichtsvoll.

Leerlauf

Auch im Leerlauf verbraucht der Motor
Kraftstoff und macht Lärm. Schon bei War-
tezeiten von mehrals einer Minute macht
es sich bezahlt, den Motor abzustellen.

Drei Minuten Leerlauf entsprechen nahezu
einem KilometerFahrt!

 

hohe Geschwindigkeit

Je höher die Geschwindigkeit, desto höher
der Verbrauch.Bei Vollgasfahrt verbrau-
chenSie sehrviel Kraftstoff und erzeugen
übermäßigen Lärm. Schon geringes Zu-
rücknehmen des Gaspedals spart deutlich
Kraftstoff ohne wesentliche Einbuße an
Geschwindigkeit. Mit zunehmender Ge-
schwindigkeit steigen Reifen- und Wind-
geräuschestark an. Reifengeräusche be-
stimmenim höchsten Gang schon ab
70 km/h die Höhe des Fahrgeräusches.Ein
Fahrzeug mit 150 km/h verursacht eben-
soviel Geräusch wie vier Fahrzeuge mit
100 km/hoderzehn mit 70 km/h.

 

Türen, Gepäckraumdeckel

leise schließen!

Reifenluftdruck

Zu geringer Luftdruck kostet zweimalGeld:
für mehr Kraftstoff und für höheren Reifen-
verschleiß. Regelmäßige Kontrollen(alle
14 Tage)zahlen sich aus.

Unnötiger Ballast erhöht denKraftstoffver-
brauch, insbesondere beim Beschleunigen
(Stadtverkehr). Bei 100 kg Zuladung kön-
nen im Stadtverkehr 0,5 /100 km mehr
verbraucht werden. E

Dachgepäckträger, Skihalter

könnendenKraftstoffverbrauch wegen
des erhöhten Luftwiderstandes um ca.
1 //100 km ansteigenlassen. NehmenSie
den Gepäckträger ab, wenner nicht ge-
braucht wird.

Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



 

   kurz und bündig

nur ein Schlüssel
für Ihren Wagen.

Plastik-Fahne — bzw.bei Schlüssel mit
Leuchte * Aufkleber - mit Schlüsselnum-
merentfernen. Auch Aufkleber am Tank-
deckel entfernen.

Die Schlüsselnummerist im Fahrzeugbrief
angegeben.

Diebstahlsicherung * von Leichtmetall-
rädern ®: Kennzeichnung des Sicherungs-
schlüssels notieren.

» Schlüssel mit Leuchte - Seite 32  
 

 

 

 
 

Schlüssel
im Schloß drehen —
Türgriff anheben

» Türschlösser — Seite 32

 

 
Innenverriegelung

Taste drücken

GeschlosseneTaste der geöffneten Fah-
rertür springt beim Schließenauf (Siche-
rung gegen Aussperren), rote Fläche wird
sichtbar.

Taste springt nicht auf, wenn beim Schlie-
Ben Türgriff angehobenwird.

» Türschlösser - Seite 32

  
Verstellen der Sitze:
Griff ziehen, Sitz verschieben,

Griff loslassen,
| Sitz spürbar einrasten lassen

  

 

  

   
| Fahrersitz niemals während derFahrt ver-
stellen. Er könnte sich bei gezogenem Griff

| unkontrolliert verschieben.

  

    

  
  

   

   

 

 
  

Verstellen der Lehnen:

Handrad außen drehen;
Klappen der
Vordersitz-Lehnen:

Entriegelungsknopf anheben

RückenlehnederSitzposition anpassen.

Beim Aussteigen Gurtumlenkarm zum Auf-
rollen nach unten schwenken. Unteres

Gurtendegleitet auf der Gleitstange nach
hinten.

Zum Ein- und Aussteigenhinten Kopfstüt-
zen herunterdrückenund Vordersitziehnen
nach vorn klappen. Zum Aufrichten der
LehnenEntriegelungsknopf anheben.  

Höhenverstellung der Sitze *:

Kurbel drehen

Die Sitzposition läßt sich der Körpergröße
anpassen.Stellen Sie den Fahrersitz in die
richtige Position zu Pedalen und Lenkung
ein.
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Kopfstützen nach oben ziehen
oder nach unten drücken,
Neigungeinstellen

Zur Höheneinstellung Kopfstützen nach
vorn kippen.

Die Oberkante der Kopfstütze soll etwa
in Augenhöhestehen - niemals in Nacken-
höhe.

> weitere Hinweise - Seite 39

 
Sicherheitsgurt ruckfrei
aus dem Aufroller ziehen,
über die Schulter führen
und in das Schloß einklicken

Der Gurt darf beim Anlegen nicht verdreht
werden. Der Beckengurt muß eng am Kör-
per anliegen. Die Sitzlehne darf nicht zu
weit nach hinten geneigtsein.

Zum Ablegenrote Taste am Gurtschloß
drücken. Der Gurt wird automatisch aufge-
rollt.

> Sicherheitsgurte - Seite 40  
Innenspiegel
richtig einstellen

Höheeinstellen (Gelenk an Scheibe).

Kippen: Blendungbei Nacht wird reduziert.

$» weitere Hinweise — Seite 39

 

 

 

 

elektrisch verstellbarer
Außenspiegel
Vierwegeschalter

am Griff der Fahrertür

Wippschalter nachlinks, Vierwegeschalter

wirkt auf linken Spiegel; Wippschalter nach

rechts, aufrechten Spiegel.

Die Spiegelbeheizung wird durch Druck auf
den Druckschalter für heizbare Heckschei-
be ca. 15 Minuten eingeschaltet (Einschalt-

kontrolleuchte).

4 > weitere Hinweise - Seite 39, heizbare
f# Heckscheibe - Seite 51  

Lenkradhöhenverstellung *%:
Das Lenkrad läßt sich
in fünf Stufen verstellen

Lenkrad nur bei stehendem Fahrzeug ver-
stellen.

Erste und zweite Stellung von oben:keine
Fahrstellungen, nur zum bequemenEin-
und Aussteigen.

Entriegelungshebelin Richtung Lenkrad
ziehen, Lenkrad in die bequemste Lage
bringen, Hebel loslassen.

>» Lenkung - Seiten 39 und 60  
   

Zünd- und Anlaßschalter

@ Lenkungblockiert, Zündung aus

Lenkungfrei, Zündung aus
Zündung ein
Anlassen - (Getriebe in Leerlauf!)

Lösen der Lenkradblockierung:
zur Entlastung der Sperre Lenkrad etwas
bewegen, Schlüsselin Stellung | drehen

blockieren:
Schlüsselin Stellung B abziehen. Lenkrad
drehen, bis Sperre hörbareinrastet.
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Ansehtschalter 2.2. 2 2.

2 seitliche Belüftungsdüsen

3 Druckschalterfür
Nebelscheinwerfer :,
Druckschalterfür
Nebelschlußleuchte ..... . . . .

4 Schalter für Abblend- und Fernlicht,

Lichthupe, Blinker... .. . . . 10,
5 Instrumente

6 Schalter für Scheibenwischer
und -wascher,

Scheinwerferwaschanlage ® und
Heckscheibenwaschanlage . . . .

7Heizungsschaltgruppe. ... . . .

Druckschalterfür Heizscheibe
undSpiegelbeheizung. .... . . .

Druckschalter für elektrisch

beheizte Vordersitze *
8 DruckschalterfürWarnblinker . . .
9 mittlere Belüftungsdüsen
10 elektrische Uhr&

bzw. Bordcomputer®. ... . .
11 Handschuhkasten .......
12 Radio *
13 Ascher mit Zigarettenanzünder
14 Ablagefach
15 Gaspedal

16 Zünd- und Anlaßschalter,
u Verdecktad. u... ine

17 Bremspedal

18 Signalhornknopf . .. 2... ..
19 Kupplungspedal ..........

220 Lenkradhöhenverstellung *
#421 Sicherungskasten
#422 Motorhauben-Entriegelungsgriff . .
#323 Stellrad für
@  Leuchtweitenregulierung® . . . .

11
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%   
Lichtschalter
O =aus
>= = Standlicht
3D = Abblend- oder Fernlicht
& ziehen = Innenbeleuchtung - Seite 44

Bei>« und 80 sind auch Schlußlicht und
Kennzeichenbeleuchtung eingeschaltet.

Das asymmetrische Abblendlicht erweitert
die Sicht am rechten Fahrbahnrand.

In Staaten mit Linksverkehr beide Abblend-
lichtscheinwerfer auf symmetrisches Ab-
blendlicht umschalten - Seite 44.

$> Scheinwerfer-Einschaltkontrolle —
Seite 19, Leuchtweitenregulierung ##—
Seite 43

10

 
Abblend- und Fernlicht
Hebelnach vorn = Fernlicht

HebelzumLenkrad = Abblend-
licht

Bei Durchziehen über den Widerstand hin-

aus wird die Lichthupe ausgelöst.

Bei Fernlicht bleibt das Abblendlicht einge-
schaltet.

 
Lichthupe
Hebel zum Lenkrad

Lichthupsignale können auchbei einge-
schalteten Blinkern ausgelöst werden.

  
  
    

    
  

 

Blinker
Hebelin Raststellung
nachoben = rechts
nach unten = links
Parklicht: Lenkschloß auf B

Beim Zurückdrehen des Lenkradesspringt

der Hebel automatisch zurück — nur bei ge-
ringem Lenkradeinschlagnicht.

Bei Fahrbahnwechsel Hebel nur bis zum
spürbaren Widerstand drücken. Nach dem

Loslassenspringt er zurück.  

 

Warnblinker
drücken = ein
nochmals drücken = aus

Zum sicheren Auffinden des Schaltersist
das rote Feld bei eingeschalteter Zündung

beleuchtet. Bei Betätigung blinkt die Kon-

trolleuchte im Intervall der vier eingeschal-
teten Blinker.

 
  

Signalhorn
drücken

Das Signalhorn ertönt nur bei eingeschalte-
ter Zündung.
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Scheibenwischer

 

Hebel nach oben

O = aus
Intervallschaltung

— langsam
= = schnell

12

 
Scheibenwaschanlage und
Scheinwerferwaschanlage *
Hebel zum Lenkrad

Waschflüssigkeitspritzt auf die Wind-

schutzscheibe (und - bei Licht - mit Hoch-

druck auf die Scheinwerfer *), gleichzeitig
werdendie Wischerfür einige Wischinter-
valle eingeschaltet.

Regelmäßig die Reinigungswirkung der
Scheinwerferwaschanlage überprüfen.

>» weitere Hinweise - Seiten 96, 99

 

 
Heckscheibenwaschanlage
Hebelnach vorn

erste Stufe (Raststufe) = Wischen

zweite Stufe (Wippstufe) = Wischen und
Waschen

Der Scheibenwischerist im Intervallbetrieb,
solange die Raststufe eingeschaltetist.

Wird die Wippstufe betätigt, spritzt Wasch-

flüssigkeit auf die Scheibe.

> weitere Hinweise — Seiten 96, 99

 

  
Kühlmittel-Temperaturanzeige

Betriebstemperatur beachten

blau = Motor-Betriebstemperatur

noch nicht erreicht

schwarz = normale Temperatur

= Temperatur zuhhoch.
Motorabstellen.
Gefahr für Motor,

Hilfe einer autorisierten

Opel Werkstatt holen.

> Kühlmittel - Seite 93

 

Kraftstoffanzeige

Zeiger im roten Bereich = Tanken!

> Kraftstoffe Seite 62, TankenSeite 129
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Kontrolleuchtenlinks
Bedeutung beim Aufleuchten

Tanksäule

(in Kraftstoffanzeige) . tanken

obenvonlinks nach rechts:
Scheiben-
waschanlage®®... . nachfüllen

Motorölstand® ... . . zuniedrig
Kühlmittelspiegel® . . zu niedrig
Abblend-/

Schlußlicht® . ... . Lampe ausgefallen
Bremslicht * Lampe ausgefallen

Scheibenbremsen :* Belag abgefahren
Blinker eingeschaltet

Öldruck sofort Motor aus

unten vonlinks nach rechts:
Bremssystem®*. ... . Bremsflüssigkeits-

standzu niedrig,
Bremse Handbremse

5 gezogen
Motor :* Werkstatt

aufsuchen

> unbedingt weiterlesen Seiten 24, 25, 64

 

 
 

 
 

 

    

  

 

Kontrolleuchtenrechts
Bedeutung beim Aufleuchten

links
Lichtmaschine ... . . sofort Motor aus
komlichte=.e ser eingeschaltet
Anhängerblinker® ... Anhänger

angeschlossen
Allrads.. 2.230,08 022 Werkstatt

aufsuchen
(nur Frontantrieb)

Allrad: (blinkt) . ... . Werkstatt sofort

aufsuchen
(Allrad dauernd

eingeschaltet)
autom. Getriebe® . . sportliches

Fahrprogramm
autom. Getriebe *

(blinkt) 2. esele3 Werkstatt

aufsuchen

untenvonlinks nach rechts:

RBOR ea ee Werkstatt
< aufsuchen

Sicherheitsgurt® . . . anlegen

> unbedingt weiterlesen Seiten 24, 25,
66,69 !

 
Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



 

 

 

 

  
 

Schaltgetriebe
® = Leerlaufstellung
1bis5 = 1.bis5. Gang

R = Rückwärtsgang

5. Gang: gegen Widerstand nach rechts
schalten.

Rückwärtsgang:bei stehendem Fahrzeug
frühestens 3 Sekunden nach dem Auskup-
peln Ring hochziehen, Gangeinlegen.

Läßt sich der Gang (wenn Zahn auf Zahn
steht) nichtleicht einlegen: in Leerlaufstel-

: Jung kurz ein- und auskuppeln und noch

einmal schalten.

16

 
automatisches Getriebe
P=Parkstellung

R= Rückwärtsgang
N = Neutralstellung (Leerlauf)

Anlassen des Motors nurinP oder N.

Zum Einlegen von P oder R Zuggriff ziehen
P: vorher Handbremse anziehen
R:nur bei stehendem Fahrzeug

 
 
D = 1. bis 4. Gang,

wirtschaftlich
DundS = 1.bis 4. Gang,

sportlich

1. bis 3. Gang
1. und 2. Gang

3

2

1 1.Gang

3, 2 oder1 einlegen bei unerwünschtem
Gangwechsel, z. B.4-3-4.. . „aufkurven-
reichen Straßen. Auf Gefälle zur Ausnut-
zung der Motorbremswirkung.

» ausführlicher auf Seite 56

   

Sicherung gegen

unbeabsichtigtes Einlegen der

Stellungen P, R, 3, 2 oder 1

i #7uggriff unter dem Wählhebelziehen:
1, P:bis zum Anschlag.

Beim Wähleneiner beliebigen Stellung von
‘| nach N oder von R nachD Griff nicht zie-
hen.

$> ausführlicher auf Seite 57

 

 

 

vor dem Abfahren prüfen

ı Reifenzustand und Reifenluftdruck

ıı Türen nicht verriegeln (im Notfall Hilfe von

außen ermöglichen)

ı keine Gegenständevor der Heckscheibe
(sie spiegeln sich in der Scheibe,versper-
ren die Sicht und fliegen bei plötzlichem
Bremsen nach vorn)

ı Fenster, Spiegel und Außenbeleuchtung
funktionsfähig undfrei von Schmutz

ı richtige Spiegeleinstellung

ı Bremskontrolle

 
 

 
Auspuffgasesind giftig

Das im Auspuffgas enthaltene Kohlenmon-
oxid ist äußerstgiftig und dabei geruch-
undfarblos.

Vermeiden Sie das Einatmen von Auspuff-
gasen.

Motornie in geschlossener Garagelaufen
lassen.

Nie mit offenem Gepäckraumfahren.

» Auspuffgase - Seite 65
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Anlassen des Motors
Getriebe in Leerlauf, Kupplung * treten,

kein Gas geben,
Schlüsselbis Ill drehen.

Die erhöhte Motordrehzahl geht mit stei-
gender Motortemperatur automatisch auf

die normale Leerlaufdrehzahl zurück.

>» weitere Hinweise - Seiten 60,63, 64, 76

18

 
Handbremselösen

Hebel etwas anheben. Entriegelungsknopf

drücken. Hebel ganz senken.

Die Handbremsewirkt auf separate Trom-

melbremsenan der Hinterachse. Sie rastet

beim Ziehen selbsttätig ein.

» ausführlicher auf Seite 69

 

 

und nun „Gute Fahrt!“
FahrenSie vorsichtig,

wirtschaftlich und
umweltfreundlich

Unterlassen Sie währendderFahrt alles,

was Sie vom Fahren ablenken könnte.

BeachtenSie bitte die Fahrhinweise und

die Tips zum Energiesparen und zum leisen

Fahren vornin dieser Betriebsanleitung.

Verfolgen Sie die Verkehrsfunkhinweise.

>» Fahrhinweise — Seite 60

ia bstellen des Fahrzeuges

1. Handbremse anziehen

1. Gang oder Rückwärtsgang,bei auto-
matischem Getriebe „P“ einlegen.

Außenbeleuchtung ausschalten, sonst
löst die Scheinwerfer-Einschaltkontrolle
einen Warnton aus, wenndie Fahrertür
geöffnet wird.

2. Motor aus, Schlüssel abziehen
. Lenkrad drehen, blockieren
Parkmünzenhalter:® neben Hand-
bremse

A. Wagen abschließen

 

 
   

19Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



  

   
Kundendienstarbeiten
Original Opel Teile und Zubehör
Wartung

Ihre autorisierte Opel Werkstatt hilft Ihnen,

sie bietet eine einwandfreie Durchführung
aller Arbeiten nach Werksangaben. Hier
wird Ihr Fahrzeug zuverlässig betreut.

» Opel Euroservice - Seite 88

20

 

zu Ihrer Sicherheit

Empfohlene Kontrollen regelmäßig
durchführen.

Fahrzeug nach Kundendienst-Scheck-
heft von autorisierter Opel Werkstatt
wartenlassen.

Störungen unverzüglich von autorisier-
ter Opel Werkstatt beseitigen lassen!
Notfalls Fahrt unterbrechen.

Bitte beachtenSiein Ihrem Interesse:
Wir empfehlen Ihnendie Verwendung
von „Original Opel Teilen und Zubehör“

und von ausdrücklich für Ihren Fahr-
zeugtyp freigegebenen Umbauteilen.
Diese Teile sind besonderen Prüfungen
unterzogen worden,in denenihre Zu-
verlässigkeit, Sicherheit und Eignung
speziell für Opel Fahrzeugefestgestellt
wurde. Für andere Erzeugnisse können

wir dies — auch wennim Einzelfall eine
behördliche oder anderweitige Geneh-
migungvorliegensollte - trotz laufender
Marktbeobachtung nicht beurteilen und
auch nicht dafür einstehen.

„Original Opel Teile und Zubehör" und
freigegebene Umbauteile erhalten Sie
beiIhrer autorisierten Opel Werkstatt.
Dort wird man Sie — auch überzulässige
technische Änderungen — umfassend

beraten und eine Montage fachgerecht
durchführen.

» Wartung - Seiten 90 bis 97

 

   

Das war kurz und bündig

das Wichtigste

LesenSie bitte weiter! >»

Ihr Fahrzeug hatnoch mehr

Instrumente
und Bedienungselemente,
vielleicht auch verschiedene
Sonderausstattungen: = >»

Außerdem findenSie weitere
wichtige Informationen über

Bedienung,
Sicherheit und
Wartung
und ein komplettes
Stichwortverzeichnis. >

21
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Instrumente

  

 

 

 

Radio *

Bedienung des Radios nachbeiliegender
Radio-Bedienungsanleitung.

Opel Radios sind High Tech-Erzeugnisse.
Trotzdem bestehen beim UKW-Empfang

Unterschiede gegenüber dem Heimradio.

Uitrakurzwellen breiten sich wie Licht ge-
radlinig aus. Ihre Reichweite beträgt nur

wenig mehrals die Sichtweite vom Sende-
mast. Die Rundfunkanstalten können
wegenderin Bodennäheangeordneten

Empfangsantennenicht die gleiche Versor-
gungsaqualität wie bei einer Heimanlage mit
Hochantennegarantieren.

 

 

Bewegung des Fahrzeugesführt zu Span-
nungsänderung anderAntenne durch:

1 Abstandsänderungen zum Sender,
2 Mehrwegeempfang durch Reflexionen
und

3 Abschattungen.

Bei Zischen, Rauschen,Verzerrungen,
oder Aussetzen des Empfangseinenstär-
keren UKW-Senderwählen.

 

Drehzahlmesser

Fahren nach Drehzahlmesserhilft Kraftstoff

Pr sparen: Anzeige der Motordrehzahlin Um-

drehungenpro Minute.

schwarz: Normalbereich —

verbrauchsgünstig:

Fahren Sie nach Möglichkeit in jedem

Gang im niedrigen Drehzahlbereich (zwi-

schen ca. 2000 und 3000 min"') und mit
gleichmäßiger Geschwindigkeit.

rot: Gefahrenbereich:
Gefahr für den Motor.

 

   Tachometer
Anzeige der Fahrgeschwindigkeit.

Kilometerzähler

Registrierung der gefahrenenKilometer.

Tageskilometerzähler

Nullstellung durch Drücken des Rückstel-
lers.

 

  
    

   

 

   
   

    
 

 

elektrische Uhr

ZumEinstellen Rändelknopfin der Mitte

drehen.
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Kontrolleuchten

R Tank
leuchtet, wennKraftstoffanzeige im roten
Bereich, in Kurvenfrüher, Tanknie leerfah-

ren! Lesen Sie Seite 76!

Sromgo
siehe Check-Control, Seite 26

Blinker

blinkt bei eingeschaltetem Blinker. Schnel-
les Blinken: Ausfall eines Blinkers.

    
Öldruck
leuchtet bei Zündung. Erlischt nach Anlas-
sen. Kann im Leerlauf bei heißem Motor

kurz aufleuchten, muß bei höherer Dreh-

zahl verlöschen.

Aufleuchten währendderFahrt: sofort Mo-
tor abstellen. Motorschmierung kann un-
terbrochensein. Hilfe einer autorisierten

Opel Werkstatt in Anspruch nehmen.

©Bremssystem *

Bei Check-Control und in Ländern mit ge-
setzlich geforderter Bremssystemkontrolle

und bei ABS:Bei Aufleuchten Fahrt abbre-
chen,Hilfe einer autorisierten Opel Werk-
statt in Anspruch nehmen.Zur Funktions-

prüfungleuchtet diese Kontrolleuchte zu-
sammenmit der Kontrolleuchtefür die
Lichtmaschine.  

  
  

    

  
  

 

  

    

   

  

  

©) Bremse

leuchtet bei Zündung, wenn Handbremse
angezogen.

& Motorkontrolleuchte

leuchtet bei Zündung und während des An-
lassens. Erlischt kurz nachdem Motorläuft.
Aufleuchtenzeigt Störungsfall an. Elektro-
nik schaltet auf Notlaufprogramm.Weiter-

fahrt möglich. Autorisierte Opel Werkstatt
aufsuchen. Längeren Betrieb mit leuchten-
der Motorkontrolleuchte vermeiden(siehe

Seite 64). Kurzes Aufleuchten ohne Wie-

derholung ist ohne Bedeutung.

E&9Lichtmaschine

leuchtet bei Zündung.Erlischt nach Anlas-
sen, wenn Motordrehzahl gesteigert wird.

Aufleuchten während derFahrt: Batterie

wird nicht geladen. Zur Behebung der
Ursacheautorisierte Opel Werkstatt auf-
suchen.

20 Fernlicht

leuchtet bei Fernlicht und bei Lichthupe.

—: Anhängerblinker *

#9 blinkt bei Anhängerbetrieb im Intervall der
Blinker. Blinkt nicht bei Ausfall einer Blink-

leuchte am Anhänger oder Zugwagen.

Allrad * siehe Seite 66

Aufleuchten während derFahrt: nur Front-

Fantrieb. Zur Behebung der Ursacheautori-
‚sierte Opel Werkstatt aufsuchen.

2 Blinken: Allrad dauernd eingeschaltet. So-
fort autorisierte Opel Werkstatt aufsuchen.

 

& automatisches Getriebe *
siehe Seite 56

Aufleuchten: sportliches Fahrprogramm
eingeschaltet.

Blinken: Fehler, zur Behebung der Ursache
autorisierte Opel Werkstatt aufsuchen.

ABS * siehe Seite 69

4 Sicherheitsgurt*

In Ländern mit gesetzlich geforderter Kon-
trolle: leuchtet bei Zündungeinige Sekun-
den (mit Warnton): Gurt anlegen.
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Check-Control *

Bei Zündungleuchtenalle Lampen der

Check-Control. Sind alle überwachten
Funktionen in Ordnung, erlöschen die Lam-

pen nachca.vier Sekunden.

Die Anzeigefür das Bremslicht erlischt,

wenn es nach Betätigung der Bremse von

der Check-Control überprüft wordenist.
Die Anzeige für den Bremsflüssigkeitsstand
erlischt, wenn der Motorläuft.

Check-Control überwacht Flüssigkeits-
stände, Bremsbelagstärke der vorderen

Scheibenbremsen und wichtige Lampen

der Außenbeleuchtung einschließlich der
Leitungen und Sicherungen. Bei der Lam-
penüberwachungwird nur dann ein Fehler
angezeigt, wenn der entsprechende

Stromkreis eingeschaltetist.

26

 

 

 

Aufleuchten der entsprechendenFehler-
anzeige, wenn

& der Flüssigkeitsstand der Scheiben-
waschanlage zu niedrig ist

% der Motorölstand bei Einschalten der
Zündung zu niedrig ist, oder bei der

vorhergehendenFahrt zu niedrig war

(weitere Hinweise nächsteSeite)

© der Kühlmittelstand im Ausgleichbehäl-
ter zu niedrig ist

 
 

3398 J

%: eine Lampe des Abblend- oder Schluß-
lichtes ausfällt

& eine Lampedes Bremslichtes ausfällt

‘O} die Bremsbeläge der vorderen Schei-
benbremsen auf minimale Belagstärke
abgefahren sind

 

  

  

   

   
   
   

   

 

   

  

Der Motorölstand wird auch während der
Fahrt überwacht.

Bei korrektem Motorölstand erlischt die
Fehleranzeige nach Einschalten der Zün-
dung.

Leuchtet die Motorölstandsanzeige
ca. 1 Minute nach Einschalten der Zün-
dung:

m Ölstandskontrolle durchführen
(Seite 92),

m Ölnachfüllen.

Blinkt die Motorölstandsanzeige:
akuter Ölmangel:

m Sofort Motorabstellen,

Ölstandskontrolle durchführen
(Seite 92),

Ölnachfüllen,

zur Behebungdes DefektesHilfe einer
autorisierten Opel Werkstatt in Anspruch
nehmen.
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Zeit nicht eingestellt

Bei Stromunterbrechung oder
Abfall der Batteriespannung unter 7 Volt

werdenalle Daten gelöscht.

Nach Unterschreiten dieser Spannung
und Anlassen des Motors
mit Starthilfekabeln
muß der Bordcomputer
nacherfolgter Batterieladung

bei stehendem Motor

durch AbklemmenderBatterie
2 (mindestens 2 Minuten)
neu aktiviert werden.

 

Bordcomputer*

Der Opel Bordcomputerinformiert über
Fahrdaten, die er kontinuierlich aufnimmt
und elektronisch auswertet.

Auf Knopfdruck werden angezeigt:

ma Momentanverbrauch
m Durchschnittsverbrauch
m Durchschnittsgeschwindigkeit
m Reichweite
a Stoppuhr

m Außentemperatur

u Zeit (Daueranzeige)

28

 
Anzeige
bei ausgeschalteter ZündungZeit;
bei eingeschalteter ZündungZeit,
nach Betätigen der Schrittaste:
gewählter Fahrdatenbereich;
ein „F“ in einem Display deutet auf einen

Fehlerhin: Ursache voneinerautorisierten
Opel Werkstatt beseitigen lassen.

 
   
Schrittaste (vorn)
drücken bis gewünschter Fahrdaten-

bereich angezeigt wird.

Starttaste (hinten)
Bei Anzeige der Fahrdatenbereiche
— Durchschnittsverbrauch
— Durchschnittsgeschwindigkeit
werdendiese durch Druckauf
die Starttaste (mindestens 2 Sek.)

gemeinsam gestartet.

Vorher gespeicherte Daten werden
automatisch gelöscht - gleichzeitig
wird die Stoppuhr auf Null gestellt.

Nicht löschbare Wertesind:
Zeit, Momentanverbrauch, Reichweite
und Außentemperatur.

 

 

 

 
 

               

  
 

 
3304 W

Zeit einstellen Momentanverbrauch
links: Stundenknopf Anzeige wechselt
rechts: Minutenknopf geschwindigkeitsabhängig
sekund i Il anundengenauesEinstellen, Anzeige in\/h unter 18 km/h (Bild)
z.B. mit Kugelschreiber: eco n 8
Stunden- und Minutenanzeige nacheinan- Anzeigeinga unter mpn)
derauf die einzustellendeZeit vorlaufen Anzeigeinl/100km über 13km/h
lassen,beiZeitzeichen Starttaste oder (Anzeige in m/gal über 8 mph)

hrittaste drü £ 2Sehitia seien Anzeige 0/100km bei Schubab-
24-Stunden-Anzeige schaltung
(12-Stunden-Anzeige) (Anzeige 999.9 m/gal bei Schubab-

schaltung)
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Durchschnittsverbrauch

Berechnungdes Durchschnittsverbrauchs

kannjederzeit —

z.B. bei einem Tankstopp —

durch Druckaufdie Starttaste
neu gestartet werden.

Anzeige in @ /100 km
(Anzeige in ® m/gal)

30

  

 
Durchschnittsgeschwindigkeit

Berechnung der Durchschnitts-

geschwindigkeit kann jederzeit —

z.B. bei Fahrtbeginn —

durch Druckaufdie Starttaste
neu gestartet werden.

Fahrtunterbrechungenmit ausgeschalteter

Zündung werdennicht mitgerechnet.

Anzeige in ® km/h
(Anzeige in @ mph)

 

 
Reichweite über 50 km
Reichweite wird aus dem momentanen
Tankinhalt und dem Durchschnittsver-
brauchderletzten 20 bis 30 km Fahrstrek-
ke errechnet.

Nach Betanken wird entweder
durch Druckaufdie Starttaste
die neue Reichweite angezeigt,

odersie stellt sich nach einer Fahrtstrecke

von ca. 10 km automatischein.

Anzeige inkm

(Anzeige in m)

 

Reichweite unter 50 km
nzeige schaltet ohne Betätigen

SerSchrittaste auf „Reichweite“,
nenn Tankinhalt für weniger als 50 km
@$eicht. Zahlen blinken.

Durch Wahleines anderen Fahrdatenberei-
hes wird diese Warnfunktion ausgeschal-

et. Erneutes automatisches Umschalten

auf „Reichweite“ erfolgt nach Fahrtunter-

Snrechung.

fnzeige inkm

Anzeige in m)  
   
     

   

  
   

 

     

  

Stoppuhr

Null— Start-Stopp-Null. . .
durch Druck aufdie Starttaste

 

Stoppzeit angezeigte Ziffern
bedeuten

bis 10 min min. sec sec. 1/10sec
bis 60 min min min.sec sec

bis 100h Std Std. min min

ab 100h Std Std Std Std

Bedienungder Stoppuhrerfolgt ohne Be-

einflussung der Fahrdatenbereiche

—Durchschnittsverbrauch
— Durchschnittsgeschwindigkeit  

Außentemperatur

Aktuelle Anzeige bei Umspülung des Sen-
sors durch Fahrtwind. Sinkende Tempera-

tur wird sofort angezeigt, steigende mit

Verzögerung.

Vorsicht: Bei einer Anzeige von wenigen

Grad über 0 °C (32 °F) kann die Fahrbahn

bereits vereist sein.

Anzeige schaltet unter 3 °C ohne Betätigen

der Schrittaste blinkend auf „Außentempe-
ratur“. Durch Wahleines anderen Fahrda-

tenbereiches wird diese Warnfunktion aus-

geschaltet.

Anzeige in °C
(Anzeigein °F)
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elemente

 

Karosserie-

 

 
 

  

 

  

  

     

 

Schlüssel mit Leuchte #

Auf Opel Symboldrücken. Bei nachlassen-

der Leuchtkraft Griff öffnen, Batterie erneu-
ern.

Türverriegelung

voninnen:Taste schließen. Geschlossene
Taste der geöffneten Fahrertür springt

beim Schließen auf (Sicherung gegen Aus-
sperren), rote Fläche wird sichtbar.

Taste springt nicht auf, wenn beim Schlie-
Ben Türgriff angehobenwird.  

Zentralverriegelung *

von Türen, Gepäckraumdeckel, Tank-
klappe.

Verriegeln: Schlüssel drehen (an Türen)
bzw. Taste schließen (an Fahrertür).

Entriegeln: Schlüssel drehen bzw. Taste
öffnen (an einer Tür).

Geschlossene Taste der geöffneten Fah-
rertür springt beim Schließenauf, rote Flä-

che wird sichtbar: Türen werdenentriegelt
(Sicherung gegen Aussperren).

 

Taste springt nicht auf, wenn beim Schlie-
Ben Türgriff angehobenwird.

 
Verriegelte Türen entriegeln sich bei Unfall
selbsttätig (für Hilfe von außen) — Voraus-
setzung: Zündungdarf nicht ausgeschaltet
sein.

Bei Überlastung durch häufige Betätigung
in kurzen Abständenwird die Stromversor-
gung für ca. 30 Sek. unterbrochen.

Bei elektronischer Fensterbetätigung ®

könnendie Fenster von außen geschlossen
werden: Schlüssel in der Türschließposition
mindestens 1 Sekundehalten.

 

 

 

 

       

 

  

 

 

 

  

    

  
    

    
MechanischeDiebstahlsicherung (an bei-

 

den Türen), ein- und auszuschalten nur

durch Drehungdes Schlüssels im Fahrer-

türschloß. Tasten beider Türen werden ge-
gen Öffnung gesichert.

Nicht sichern, wenn sich Personenim Fahr-
zeug befinden!

Entsichern voninnenist nicht möglich.

Sichern: bei geschlossenerFahrertür
Schlüssel nach rechts in die Waagerechte
drehen, abziehen (bei Rechtslenkung: nach
links).

Entsichern: Schlüssel über die Senkrechte
hinaus bis zum Anschlag zurückdrehen

(durch keine andere Maßnahme möglich,
deshalb Reserveschlüssel an sicherem Ort
verfügbarhalten!)  

Gepäckraumdeckel

Verriegelt: bei senkrechter Stellung des
Schlitzes im Knopf.

Entriegelt: bei waagerechterStellung des
Schlitzes im Knopf.

Das Schloßrastet durch Drücken des
Knopfes aus.
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Gepäckraumdeckelbei Fahrzeugen
mit Zentralverriegelung *

Bei waagerechterStellung des Schlitzes im
Knopf wird der Gepäckraum von den Türen

aus jeweils zusammenmit den Türen und
der Tankklappeverriegelt bzw.entriegelt.

Verriegeln: Schlüsselin die Senkrechte dre-

hen.

Wird nun voneiner Tür ausentriegelt, bleibt

der Gepäckraumdeckelverriegelt.

  
 

Entriegeln: Schlüssel bis zum Anschlag
nach rechts drehen. Schloß durch Drücken

des Knopfes ausrasten.

 
 
Damit von den Türen ausent- und verrie-
gelt werden kann, Schlüssel in die Waage-
rechte zurückdrehen.

Weder Zentralverriegelung nochDiebstahl-
sicherung der Türenlassen sich mit dem
Schloß des Gepäckraumdeckels ein- oder
ausschalten.

 

 

 

 

  
    

   

   
  

   

30pel Diebstahlwarnanlage *

berwacht
Türen, Gepäckraumdeckel, Motorhaube,

BE: - © Fahrzeuginnenraum,
BE: 3 Radio,

2%- Zündung undAnlasser,
Stromkreise der Opel Diebstahlwarn-
anlage
ind verhindert das Anlassen.

in- und Ausschalten
meinsam mit der mechanischen Dieb-

stahlsicherung (Bild 3400 J).  
Integrierte Selbstdiagnose
NachEinschalten führt das System inner-

halb 10 Sekundeneinen Test durch. Sy-
stemfehler werden durch Blinken der

Leuchtdiode (LED) im Ultraschallsensor der

Beifahrerseite (Pfeil im Bild 3280 W) ange-

zeigt. Autorisierte Opel Werkstatt aufsu-
chen. Die Selbstdiagnose ermöglicht
schnelle Abhilfe.

Leuchtdiode(LED)

leuchtet 10 Sekunden = Test,
Einschalt-
verzögerung

leuchtet 1 Sekunde = Ausschalt-
funktion

blinkt = Tür, Gepäckraum

offen oder
Systemfehler  

Einschalten mit Innenraum-

überwachung
— Fenster, Schiebedach *, Türen, Gepäck-

raum und Motorhaubeschließen,

— Opel Diebstahlwarnanlageeinschalten,

LED leuchtet 10 Sekunden. Danachist
die Anlageaktiviert.

Einschalten ohne Innenraum-
überwachung
— Türen, Gepäckraum und Motorhaube

schließen,

— Taster am Ultraschallsensor der Fahrer-
seite (Pfeil im'Bild 3280 W) drücken, LED
blinkt 10 Sekunden,

— Opel Diebstahlwarnanlage einschalten,
LED leuchtet 10 Sekunden. Danachist
die Anlage - ohne Innenraumüberwa-

chung - aktiviert (z. B. wenn Tiere im
Fahrzeugbleibensollen).
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Öffnen und Schließen des Gepäck-
raumsbeiaktivierter Opel Diebstahl-
warnanlage
— Entriegeln: Schlüssel bis zum Anschlag
nach rechts drehen, Innenraum- und Ge-
päckraumüberwachung werden ausge-
schaltet,

— Gepäckraum öffnen,
— Gepäckraumschließen,
- Verriegeln: Schlüssel zurückdrehen bis
zur Waagerechten oder Senkrechten,
10 SekundennachAbziehen des Schlüs-
sels sind Innenraum- und Gepäckraum-
überwachung wiedereingeschaltet.

 
 

Alarm
WährendeinerEinschaltphaselösen Ultra-
schallsensoren maximal 3, andere Senso-
ren beliebig viele Alarme aus.

Alarm erfolgt

— akustisch (Signalhorn, 30 Sekunden) und

— optisch (Warnblinkanlage, 5 Minuten)*).

Der Alarm kann durch Ausschalten der
Opel Diebstahlwarnanlage abgebrochen
werden.

*) länderspezifische Abweichungen wegen
gesetzlicher Bestimmungen  

 

 

  
   

Motorhaube

: Entriegelungsgriff auf der Fahrerseite au-
Ben unter der Instrumententafel ziehen. Die
Motorhaube wird entriegelt und spaltbreit

geöffnet. (Darauf achten, daß der Entriege-
lungsgriff wieder in seine Ausgangslage zu-

rückgleitet).

 

    

 

   

Gepäckraumvergrößerung

Für langes Transportgut:
m Gurte zurSeite halten. Lehnelinks
und/oderrechts mit Drückknopfausra-
sten, auf den Sitz klappen, nach Wieder-
aufrichten hörbareinrasten.

Für hohes Transportgut:
m Gepäckraumabdeckungan Hecktür aus-

hängenundhinterdie Sitzlehnenstellen.

Rücksitz

Zum Ausbau -z. B. bei Grenzkontrollen-
Schlaufen untenlinks und rechts an der
Vorderkante ziehen. Beim EinbauSitz unter
die Rückenlehne schieben und durch
Druck von oben einrasten.  

Etwaeine Handbreit links von der Motor-
haubenmitte — von vorn gesehen - befindet
sich anihrer Unterseite eine kleine Griff-

schale: hochziehen und Haubeöffnen.

 

 
 

Zum Arretieren der Haubein Öffnungsstel-
lung die quer über dem Kühlergrill gelager-

te Stütze in den kleinen Längsschlitz auf

der Haubenunterseite einsetzen.

Stütze vor dem Schließen wiederfestin ihre
Halterung drücken. Haube aus geringer

Höheins Schloß fallen lassen.

VergessenSienie, sich davon zu überzeu-
gen, daß die Hauberichtig eingerastetist:

wichtig für die Sicherheit im Fahrbetrieb.
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Zigarettenanzünder

Bei Zündung Knopf drücken. Abschaltung,
wennSpirale glüht. Anzünder herauszie-
hen.

Ascher

nur für Asche,nicht für brennbare Abfälle.

Ascher vorn
Öffnen: Symboldrücken, Ascher öffnet
sich.

Entleeren: Einsatz nach hinten herauszie-

hen, entleeren, einschieben.

Schließen: Deckel nach unten schwenken.
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Ascherhinten
Zum Entleeren Schutzblende drücken und
Aschernach hinten kippen.

   

  
  

 

   
  

   
   

     
 

 

Sicherheit

 

 

Spiegel

Die Spiegel lösen sich beiunfallartigem An-

stoßen zur Sicherheit für Fahrzeuginsassen

und Fußgänger ausihren Halterungen.

Außenspiegel: Ausgerastetes Spiegelge-
häusean die Rastungen heranführen und
parallel zum festen Gehäuseteil halten. Ein-
rasten durch Schlag auf die Außenkante.

gepolsterte Teile

Die Instrumententafel fängt Stöße elastisch
ab. Bedienungsteile, Armlehnen und weite-
re Teile sind aus nachgiebigem Material.  

Kopfstützen —Ausbau

Zum Kopfstützenausbau Rastfedern ent-
riegeln.

Sonnenblenden

Die Sonnenblendensind gepolstert. Sie

lassen sich zum Schutz vor Blendung her-
unterklappen undzur Seite schwenken.

Zusätzlicher Blendschutz durch den hö-

henverstellbaren Innenspiegel.

Sicherheitslienkung

Ein System zusammenschiebbarer, ener-

gieabsorbierenderTeile, kombiniert mit ei-

nem Einwegabreißschlitten, baut Aufprall-

kräfte auf das Lenkrad durch gesteuerte
Verzögerung ab.
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Sicherheitszubehörx

Dasreichhaltige Opel Zubehörprogramm
bietet Ihnen die Möglichkeit, Ihren Calibra
nachIhrenindividuellen Wünschen auszu-
statten. Neben Sicherheitszubehör,Arti-
keln zur Komfortverbesserung und einem
kompletten Angebot zur Wagenpflegefin-
denSie viele Dinge,die Ihnen im Bedarfsfall
wertvolle Diensteleisten.

Mit „Original OpelTeilen und Zubehör“ ga-
rantiert Ihnen Opel hohe Qualität und Paß-
genauigkeit.

Ihre autorisierte Opel Werkstatt berät Sie
gern.
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Katalog-Nr.

Opel Kindersicherheitsprogramm:
Sicherheitswiege

(bis ca. 10 Monate),

Sicherheitssystem
(bis ca. 12 Jahre);

Befestigung mit serienmäßigem
Sicherheitsgurt 1746

Feuerlöscher 1790514

Abschleppseil 1.1.38: .2< 1.

Starthilfekabel 1702...

Kasten mit Glühlampen 1.0.18: ..

Sicherungssatz 1238: : :

Schmutzfänger BE:

Magnethaftlampe 1290 - =:

Warndreieck 1716527

Verbandskasten 1716703

Verbandskissen 1716704
1716705  

Sicherheitsgurte

LegenSie Ihren Sicherheitsgurt vorjeder
Fahrt an — auch im Stadtverkehr und auch
auf den Rücksitzen - er kann Ihr Lebenret-

ten!

 

Auch schwangereFrauensollten immer
den Sicherheitsgurt anlegen.

Nicht angeschnallte Fondinsassen gefähr-
densich selbst, Fahrer und Beifahrerbei
Unfällen.

 

Sicherheitsgurte sind jeweils nur füreine

Person bestimmt; sie sind nicht für Kinder

unter 6 Jahren geeignet.

Für Kinderbis 12 Jahre empfehlen wir das
Opel Kindersicherheitsprogramm (Katalog-
Nr.1746...).

 
Dreipunkt-Sicherheitsgurte

Das Fahrzeugist mit Dreipunkt-Sicher-

heitsgurten mit Aufroll- und Blockier-Auto-

matik ausgerüstet, die bei gleichmäßiger
Geschwindigkeit volle Bewegunggsfreiheit
gestatten, obwohlder Gurt federbelastet
immeram Körperanliegt.

Bei starker Beschleunigung oder Verzöge-
rung des Fahrzeugsinallen Richtungen
wird der Gurt blitzschnell blockiert, z. B.
auch in engen Kurven. Die Blockierfähigkeit
läßt sich nicht durch bewußtes Vorschnel-
len des Oberkörpers überprüfen.  

 

   
Bedienung der Gurte

Anlegen

Gurt gleichmäßig aus dem Aufroller ziehen
und unverdreht über den Körper führen
(Bild 3410 J).

Schloßzunge in das Schloßeinklicken (Bild
2908 J). Die Sitzlehne darf nicht zu weit

nachhinten geneigt sein. Der Beckengurt
muß unverdreht und eng am Körperanlie-

gen. Spannen Sie den Gurt während der

Fahrt öfters durch Zug am Schultergurt.

Besonders bei schwangeren Frauen muß
der Beckengurt möglichsttief über das
Becken verlaufen, um Druck auf den Unter-

leib zu vermeiden.

AuftragendeKleidung beeinträchtigt den
straffen Sitz des Gurtes. Er darf nicht über
harte oder zerbrechliche Gegenständein  

     
  

 

   

   
  

   den TaschenIhrer Kleidung geführt wer-

den, wie KugelschreiberundBrillen, weil
dadurch Verletzungen hervorgerufen wer-
den können.

Höhenverstellung
des oberen Umlenkpunktesder Vordersitz-

gurte:
— nicht während der Fahrt vornehmen,
— Gurt etwas herausziehen,
— Umlenkbeschlag drücken,
— Höheeinstellen,
— hörbareinrasten lassen.

Aus Sicherheitsgründen besonders wich-
tig, wennein kleinerer Vorbenutzer eine
niedrigere Einstellung gewählt hatte. Zu
hoheEinstellung kann komfortmindernd
sein.
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Ablegen
Zum Ablegen des Gurtes rote Taste am
Schloß drücken;der Gurt rollt sich selbst-
tätig auf.

Beim Aussteigen Gurtumlenkarm zum Auf-
rollen nach unten schwenken.
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Pflege der Gurte

Sicherheitsgurte immer sauber und trocken
halten.

Für die Reinigung genügt lauwarmes Was-
ser oder milde Seifenlauge.

Gurt nicht durch scharfkantige Gegenstän-
de beschädigen oder einklemmen.

Alle Teile der Gurte von Zeit zu Zeit über-
prüfen und beschädigte Teile ersetzen las-
sen. Bei einem Unfall üuberdehnte Gurte
müssen durch neue ersetzt werden.

Keine Veränderungenan den Gurten, de-

ren Befestigungen undanderAufrollauto-

matik vornehmen.

 

Beleuchtung

 

 

 

Leuchtweitenregulierung *

Leuchtweite bei eingeschaltetem Abblend-
licht der Fahrzeugbelastung anpassen:

0 = Fahrersitz besetzt
1 = alle Sitze besetzt
2 = alle Sitze besetzt und

Gepäckraumlast

3 = Fahrersitz besetzt und
Gepäckraumlast

Rückfahrscheinwerfer

leuchten bei Rückwärtsgang und Zündung.  
 

J

Nebelscheinwerfer*

Druckschalter nebenLichtschalter.

GrüneEinschaltkontrolle.

Nebelschlußleuchte

Druckschalter neben Lichtschalter.

Gelbe Einschaltkontrolle.
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Innenbeleuchtung

schaltet sich beim Öffneneiner Tür ein.
Nach Schließen erfolgt Ausschalten mit
Verzögerung bzw. bei Zündung *.

Dauerbetrieb: Lichtschalter ziehen.

Instrumentenbeleuchtung

leuchtet mit Außenbeleuchtung. Helligkeit

mit Rändelrad regulierbar *.

  

Handschuhkastenbeleuchtung

bei Zündung und geöffnetem Deckel.

Zigarettenanzünder-
und Ascherbeleuchtung

bei Außenbeleuchtung.

Gepäckraumbeleuchtung

bei offener Gepäckraumklappe.

Motorraumbeleuchtung

schaltet sich mit Außenbeleuchtung ein.

Symmetrisches Abblendlicht

In Staaten mit Linksverkehr beide Abblend-

lichtscheinwerfer auf symmetrisches Ab-
blendlicht umschalten:

 

 

   

  

Fenster,
Schiebedach

1. Motorhaubeöffnen und abstützen.

2. Drahtbügel der Scheinwerfer-Abdeck-
kappe nach außen ausrasten.

3. Abdeckkappe abnehmen.

4. Im Bild gezeigten Hebelverstellen.

5. Hell-Dunkel-Grenze des Abblendlichtes
kontrollieren (z. B. vor einer Wand):

waagerecht = symmetrisch,

knickt nach oben = asymmetrisch.

. Abdeckkappe einhängen,schließen,
Drahtbügeleinrasten.  

 

Türfenster

lassen sich mit Handkurbeln betätigen.

elektronische Fensterbetätigung ®

Zwei Wipptasten auf der Mittelkonsole.

 

Kontrolleuchten in den Tasten zeigen deren
Funktionsbereitschaft an.

| Fürschrittweise Betätigung Tasten antip-
pen. Für automatisches Öffnen oder
Schließen Tasten länger drücken; zum
Stoppen der Bewegung Taste nochmals
antippen. Trifft die Scheibe während der
automatischen Schließbewegung oberhalb
der Fenstermitte auf einen Widerstand,
wird sie sofort gestoppt und etwas geöff-
net.

>»
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Ausschalten dieser Schutzeinrichtung (z.B.
bei Schwergängigkeit durch Frost): wäh-
rend des Schließenszusätzlich Druck-
schalter hinter der rechten Taste gedrückt
halten.

Verlassen des Fahrzeuges: Die Fensterlas-
sen sich nach Ausschalten der Zündung
beliebig oft betätigen, solangedie Türen
geschlossensind oder die Fahrertür noch
geöffnetist. Nach Schließen der Fahrertür
lassen sie sich voninnen nicht mehr betäti-

gen.
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Fenster von außenschließen

Schlüssel in der Türschließposition minde-

stens 1 Sekundehalten.

Ist automatisches Öffnen und Schließen
nach Stromunterbrechung(z.B. Abklem-

menderBatterie) nicht möglich,

— Türen schließen, Zündungeinschalten,

Elektronik jedes Fensters programmie-

ren:
— schließen und Dauerdruck auf Wipptaste

mindestens 5 Sek.fortsetzen.

Bei Überlastung wird die Stromzufuhr auto-
matisch für kurze Zeit unterbrochen.  
 

 
 

  

mit elektrischem Antrieb *

Wippschalter zwischen den Sonnenblen-
den:

  

 

    

   

  

hinten drücken: Dach anheben
nochmals =

hinten drücken: Dach aufschieben
vorndrücken: Dach schließen

E chalter loslassen, sobald das Dachdie
8Endstellung erreicht hat.

alls Dachoberfläche naß, Dach anheben,
asser abfließen lassen, Dach aufschie-

pen.

erlassen des Fahrzeuges: Zündschlüssel
Bbziehen, um unbefugte Benutzung zu ver-

Anindern (Verletzungsgefahr).  
Das Schiebedachist durch eine Sicherung
im Sicherungskasten abgesichert. Bis zur
Behebungeiner Störung Dach wiefolgt be-
tätigen:

Abdeckung des Antriebs mit Zündschlüs-
sel aufklipsen. Handkurbelliegt im Hand-

schuhkasten oder Warndreieckfach im

Gepäckraum(Seite 79). Einsetzen und
drehen.
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Heizung, Lüftung

Heizungs- und
Belüftungssystem

Opel Mischluftsystem: Durch Mischung

kalter und warmer Luft kann die Tempera-

tur verzögerunggsfrei geregelt und beiallen
Geschwindigkeiten nahezu konstant gehal-

ten werden. Der Luftdurchsatz wird von der

Geschwindigkeit und vom Gebläse be-
stimmt, das deshalb bei langsamer Fahrt
einzuschaltenist.

Heizungsschaltgruppe

oberer Schieber Temperatur

nach rechts wärmer
nachlinks kälter
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untere Schieber Luftschieber
linker Schieber

Verteilung
links %7 zum Fußraum
rechts %y zum Kopfraum

rechter Schieber

Verteilung
links %7 zum Kopfraum

rechtsw zur Entfrostung

Luftzufuhr stets offenhalten und nur vor-
übergehendschließen, wenn z.B. Rauch
von außeneindringen könnte: dazu beide
Luftschieber auf %y stellen, alle Belüftungs-

düsenschließen.  
Die Laubfanggitter im Motorraumlinks und

rechts außen vor der Windschutzscheibe
müssenzur Luftzufuhr frei von Laub oder
Schneesein.

Rändelrad Gebläse
4 Geschwindigkeiten:
oO ausgeschaltet
% volle Drehzahl

Die Luftzufuhr kann mit dem Gebläseer-
höht werden, falls bei langsamerFahrt zur

Komfortverbesserung oder zur schnellen

Entfrostung erforderlich.

mittlere Belüftungsdüsen

= Komfortable Belüftung des Kopfraumes mit

3 ungeheizter oder etwas erwärmter Luft -je

23 nach Stellung des Temperaturschiebers
(z.B. an sonnigen Tagen mit niedrigen Au-

Bentemperaturen).

Beide Düsen mit Rändelrad öffnen. In Stel-
= lungO sind sie geschlossen.

Die Luftzufuhr wird durch Zuschalten des
Gebläses erhöht.

Durch Kippen und Schwenkender Lamel-

len Richtung des Luftstromseinstellen.  
      

 

seitliche Belüftungsdüsen

Durch diese Düsenläßt sich - je nach Stel-
lung des Temperaturschiebers — kalte oder

erwärmte Luft in den Wagenführen.

Die Düsen werden mit dem Rändelrad ge-
öffnet. In Stellung O sind sie geschlossen.

 

 
      
    
  

 

  
  

  

Durch Kippen und Schwenkender Lamel-
len Richtung des Luftstromseinstellen.
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Belüftung

Temperaturschieber nachlinks,

Gebläse einschalten,

zur maximalen Belüftung im Kopfraum: bei-
de Luftschieber der Heizungsschaltgruppe

auf %y stellen, alle Düsen öffnen,

zurBelüftung des Fußraumslinken Luft-
schieber auf% stellen,

Luftstrom zu denHintersitzen: Mitteldüsen
etwas zueinander und etwas nach oben
richten.
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Heizung

Die Heizleistung hängt von der Kühlmittel-
Temperatur ab und setzt daher erst bei be-

triebswarmem Motorvoll ein.

Zur schnellen Erwärmungdes Fahrgastrau-

mes Gebläsestufe 3 einstellen.

Behaglichkeit, Wohlbefinden und gute
Kondition der Fahrzeuginsassensind in ho-
hem Maße abhängig voneinerrichtig ein-
gestellten Belüftung und Heizung.

DurchEinstellen auf Fußraumbeheizung
und Öffnen der mittleren Belüftungsdüsen
nach Bedarf wird eine Temperaturschich-
tung im Fahrzeugerreicht, mit dem ange-
nehmenEffekt „kühler Kopf und warme
Füße“.

 

 

 

Fußraumbeheizung

Temperaturschieber nach rechts,

Gebläse einschalten,

beide Luftschieber nachlinks,

mittlere Belüftungsdüsenschließen.

 

  

 

 

 

Ts
 

   BoaFe]

  

   

 

 
 

ee|

ntfeuchtung und Enteisung
derScheiben

Alle Schieber der Heizungsschaltgruppe

lach rechts,

ebläse einschalten,

ittlere Belüftungsdüsenschließen,

jeizbare Heckscheibeeinschalten.

Beitliche Belüftungsdüsen: bei Bedarf zur

Interstützung der Entfrostung auf die Sei-

jenscheibenrichten.

  
heizbare Heckscheibe,
heizbare Außenspiegel

Heizung nur bei laufendem Motor.

Druckschalter neben Gebläseschalter.

Die Beheizung wird nachca. 15 Minuten
ausgeschaltet.

 
elektrisch beheizte
Vordersitze *

thermostatisch geregelt

ZweiDruckschalter in der Schaltergruppe.
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  Klimaanlage

  
  
   

     
    

      

     

    
  

 

  
  

 

52

 

Klimaanlage *

Lüftung, Heizung und Kälteteil bilden eine
Funktionseinheit, die für höchsten Komfort
in allen Jahreszeiten, bei jeder Witterung
und jeder Außentemperatur ausgelegtist.

DerKälteteil der Klimaanlage kühlt die Luft
und entzieht ihr Feuchtigkeit und Staub,
z.B. auch Blütenpollen.

DerHeizteil erwärmtin allen Betriebsarten
die Luft nach Bedarf, entsprechend der
Stellung des Temperaturschiebers. Die

Luftzufuhr kann mit dem Gebläse dem Be-
darf angepaßt werden.

Bedienung mit Druckschaltern für Betriebs-
art und Gebläse und Temperaturschieber.

Druckschalter
O Kälteteil und Gebläse aus
«» maximale Kühlung (Umluft)
=» Kühlung (Außenluft)
“3 Kombinationsstufe, Kühlung (Außen-

luft); Temperaturschieber im mittleren

Bereich = oben kühler als unten
tj- Belüftung (Außenluft)
‚237 Heizung

97 Entfrostung (Kälteteil ein)
% Gebläse

 
 

  
 

  

    

 

  

        

Temperaturschieber

links kalt - rechts warm

Bei Rauch- oder Geruchsbelästigung von
außen: Vorübergehend maximale Kühlung

einschalten.

Die Klimaanlage arbeitet nur in den Tempe-

raturbereichen, in denensie benötigt wird;
bei Temperaturen unter ca. +4 °C schaltet

sie sich automatisch aus.

 

 

 

 

  

 

 

     

= az =

 

Klimabetrieb

maximale Kühlung
bei Hitze und längerer Sonnen-

A einstrahlung
# Fenster kurzzeitig Öffnen, damit die erhitzte

= Luft schnell entweichen kann.
 - maximale Kühlung = ein,
— Temperaturschieber nachlinks,

- Gebläse auf volle Drehzahl %,
- alle Düsenöffnen.
Maximale Kühlung = nicht zu lange ein-

schalten, da Luftqualität abnehmen kann.

Anschließend Klimaanlage entsprechend

den nachstehend beschriebenen Möglich-
keiten regulieren.  

normale Kühlung

bei Überland- und Autobahnfahrten
— Kühlung (Außenluft) = ein,

— Temperaturschieber nachlinks,

— Gebläse & nach Bedarf,
— alle Düsenöffnen.

 
Kühlung mit Temperaturschichtung

(kühler Kopf und warme Füße)
— Kombinationsstufe «Sein,

— Temperaturschieber nach Bedarf,

— Gebläse nach Bedarf,
— Düsen nach Bedarf öffnen.

Temperaturschieberim mittleren Einstell-
bereich: Wärmere Luft strömt in den Fuß-
raum und kühlere Luft nach oben.
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Belüftung ohne Kühlung
dereintretenden Luft
— Belüftung %j ein,
— Temperaturschieber nachlinks,
— Gebläse nach Bedarf,
— Düsen öffnen.

 
Heizung
— Heizung ein,
— Temperaturschieber nach rechts,

— Gebläse nach Bedarf,
jedoch während der Motoranwärmphase
nicht volle Drehzahl.

Während der Anwärmphase Düsenschlie-
Ben. Danachseitliche Düsenbei Bedarf zur
Unterstützung der Entfrostung auf die Sei-
tenscheibenrichten.

 
    
   

   
     
  

 

    

Entfrostung
— Entfrostung $ ein,
zur beschleunigten Entfeuchtung schal-
tet sich oberhalb +4 °C derKälteteil
(Kompressor) ein,

— Temperaturschiebernach rechts,
— Gebläse auf volle Drehzahl%,
— alle Düsenschließen.

 

gekühlter Handschuhkasten

Bei eingeschalteter Klimaanlage gelangt

gekühlte Luft durch eine Düsein den Hand-

schuhkasten. Besteht kein Bedarf, kann

die Düse geschlossen werden.

 

wichtige Hinweise
Die Klimaanlageist nur bei laufendem Mo-

tor betriebsfähig.

Bei eingeschalteter Klimaanlagebildet sich
Kondenswasser, das an der Wagenunter-

seite austritt.

Bei eingeschalteter Klimaanlage muß min-
destenseine Austrittsdüse geöffnetsein,
damit der Verdampfer nicht mangels Luft-

bewegung vereist.

Wartung

Um eine gleichbleibend gute Funktion zu
gewährleisten, muß die Klimaanlage einmal
im Monat unabhängig von Witterung und
Jahreszeit kurze Zeit eingeschaltet werden
(möglich nur oberhalb ca. +4 °C Motorum-

gebungstemperatur).

Störungen,gleich welcherArt, niemals in
eigener Regie beheben, sondernautorisier-
te Opel Werkstatt aufsuchen.

Nurdort kann die technisch aufwendige
Anlage überprüft und nachspeziellen
Fachkenntnissen instand gesetzt werden.

Besondere Maßnahmensindnötig, wenn
eine Motorreinigung durch Dampfstrahlen
oder wennbei Lackierarbeiten eine Trock-
nung im Trockenofen erfolgensoll.  
 

Die Laubfanggitter im Motorraumlinks und
rechts außen vor der Windschutzscheibe
müssenzur Luftzufuhr frei von Laubsein.
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automatisches

Getriebe
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NachAnlassen des Motors bzw. vor Einle-
geneiner Fahrstufe Bremse betätigen. Der

Wagen„kriecht“ sonst. Gas- und Brems-

pedal nie gleichzeitig bedienen.

Das automatische 4-Gang-Getriebe kann
in Fahrstufe „D“ nahezu immergefahren
werden(1. bis 4. Gang).

Sanftes, gleichmäßiges Niedertreten des

Gaspedals bewirkt frühes Schaltenin die
kraftstoffsparenden Gänge. Manueller
Fahrstufenwechselist nur in Ausnahmefäl-
len erforderlich. „3“, „2“ und „1“ nurwäh-
len, wenn automatisches Hochschalten
vermieden oderverstärkt mit Hilfe des Mo-
tors gebremst werdensoll.

Sobald die Fahrsituation es erlaubt, „D“
wählen.  
 

elektronisch gesteuerte Fahr-
programmein „D“;

ı sportliches Programm,höhere Dreh-
zahlen:

Taste „S" tippen (& leuchtet),
ı wirtschaftliches Programm:

Taste „S“ nochmals tippen.

& leuchtet bei Zündung und während des
Anlassens.Blinken zeigt Störungsfallan,
manuelle Schaltung möglich:

 

Autorisierte Opel Werkstatt aufsuchen. Im

System integrierte Selbstdiagnose ermög-
licht schnelle Abhilfe.

 

Wählhebelstellung P, Rund N
P = Parkstellung. Vorderräderblockiert.

Nurbeistillstehendem Fahrzeug und
angezogener Handbremse einlegen.

R = Rückwärtsgang. Nurbeistillstehen-
dem Fahrzeug einlegen.

N = Neutral- bzw. Leerlaufstellung.

InStellung „P“ oder „N“ Motor anlassen.
Während des Wählvorgangeskein Gas ge-
ben.

   

 

Fahrstufe D
D = Dauerstellung für normale Fahrbedin-
gungenim 1. bis 4. Gang.

Nach Anlassen des Motors und Wählen
von „D" befindet sich das Getriebe immer
im wirtschaftlichen Fahrprogramm.

Fahrstufe 3
3 = Fahrstellung für Fahrbedingungen im
1.,2.und3. Gang.

DasGetriebe bleibt auch bei hoher Ge-
schwindigkeit im 3. Gang.

Fahrstufe 2
2 = Fahrstellung im 1. und 2. Gang,z. B. für
kurvenreiche Bergstrecken; das Getriebe
schaltet nicht in den 3. und 4. Gang.

Fahrstufe 1
1 = Laststellung für maximale Bremswir-
kung, z. B. bei steiler Bergabfahrt; das Ge-
triebe schaltet nicht über den 1. Gang hin-
aus.

 
      

  

  

Anfahrhilfe
Bei Anfahrschwierigkeiten auf glatter Fahr-
bahnTaste #% drücken(schaltbar nurin „D“
— Einschaltkontrolle %%). Das Fahrzeugfährt
im 3. Gang an.

Die Anfahrhilfe schaltet sich oberhalb ca.
80 km/h automatisch aus.

Außerdem Ausschalten möglich durch
Druck auf Taste %&, Wählen von„3“, „2“, „1“
oder„R“, Kickdown-Betätigung längerals
2 Sekunden oder Ausschalten der Zün-
dung.
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 2494 V   
Kickdown

Durchtreten des Gaspedals über den
Druckpunkt: Unterhalb bestimmter Ge-
schwindigkeiten schaltet das Getriebe in
einen niedrigeren Gang.Zur Beschleuni-
gung volle Nutzung der Motorleistung.

wichtiger Hinweis

Beschleunigt der Wagenplötzlich nicht wie
gewohntundist außerdem keine Kick-
down-Schaltung möglich, liegt eine Stö-
rung vor, & blinkt. Sofort Hilfe einer autori-
sierten Opel Werkstatt in Anspruch neh-
men.
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Bremsunterstützung durch den Motor
Um die Motorbremswirkung zu nutzen, bei
Bergabfahrt rechtzeitig „3“, „2“ oder,falls
es die Situation erfordert, „1“ wählen.

Besonders hochist die Bremswirkung in

Fahrstufe „1“. Wird „1“ beizu hoher Ge-
schwindigkeit gewählt, bleibt das Getriebe
im 2. Gang, bis Schaltpunkt für 1. Gang-
z. B. durch Abbremsen- unterschritten
wird.

Anhalten

Die gewählte Fahrstufe kann beim Halten
mit laufendem Motor beibehalten werden.

Beim Halten an Steigungen unbedingt
Handbremse anziehen oder Bremspedal

treten - Wagenbeieingelegter Fahrstufe

nicht durch Erhöhen der Motordrehzahlin
Ruhestellung halten.

Beilängerem Halten, z. B. im Stau oder an
Bahnübergängen Motorabstellen.

Vor Verlassen des Wagenszuerst Hand-
bremse anziehen, dann „P“ einlegen und
Zündschlüssel abziehen.

 

 

  
„Herausschaukeln“
Zum Herausschaukeln einesin Sand,

Schlamm, Schneeoderin einer Muldefest-
gefahrenen Wagensbeileichtem Gas-
geben Wählhebel abwechselnd zwischen
„D“ und „R“ hin- und herschieben. Motor-

drehzahl möglichst niedrig halten und ruck-
artiges Gasgeben vermeiden.

Diesist eine Empfehlung, die nurfür die ge-
nannten Ausnahmefällegilt.

   

 
genaues Manövrieren
Zum genauen Manövrieren, z.B. in Park-
lücken, Garageneinfahrten usw., kann die
Kriechneigung ausgenützt werden. Fahr-

geschwindigkeit durch leichtes Lösen der
Fußbremseregulieren.

Gas- und Bremspedalniemals gleichzeitig
bedienen.
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Fahrhinweise
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die ersten 1000 km

Fahren Sie zügig mit wechselnden Ge-
schwindigkeiten. GebenSie kein Vollgas.
Motornicht in niedrigen Drehzahlen quälen.

FahrenSie schaltfreudig. In allen Gängen

bzw. Fahrstufen Gaspedal maximal etwa %

durchtreten.

Fahren Sie nicht schneller als %der
Höchstgeschwindigkeit. Maximale Dreh-

zahl 4000 min".

Die Hinweise betreffen den Motor und

Kraftübertragungsteile, z.B. das Achsge-

triebe.

nie mit stehendem Motorfahren

Viele Aggregate funktionieren dann nicht

(z.B. Signaleinrichtungen, Bremskraftver-
stärker, Servolenkung). Sie gefährdensich
und andere.

Bremskraftverstärker

Bei stehendem Motor hört die Wirkung des
Bremskraftverstärkers nachein- bis zwei-
maligem Treten des Bremspedals auf. Die
Bremswirkungwird dadurch nicht verrin-
gert, allerdings ist zum Bremsenein bedeu-

tend höherer Fußdruck aufzuwenden.  

Servolenkung

Fällt aus irgendwelchen Gründendie Lenk-
unterstützung aus -z. B. beim Abschlep-

pen mit stehendem Motor —, so ist das
Fahrzeug weiterhin lenkfähig, jedoch mit

höherem Kraftaufwand.

Gebirgsfahrten,

Anhängerbetrieb

Das Kühlgebläsewird elektrisch angetrie-
ben. Seine Kühlleistung ist demnach nicht

abhängig von der Motordrehzahl. Bei hoher
Motordrehzahl entsteht viel Wärme, bei
niedriger entsprechend weniger. Deshalb

in Steigungensolange nicht herunterschal- #

ten, wie das Fahrzeug nochim größeren
Gangdie Steigung problemlos durchfährt.

Im 1. Gang 30 km/h, im 2. Gang 50 km/h

nicht überschreiten.

Abstellen des Motors

bei sehr hoher Kühlmitteltemperatur,z.B.

nacheiner Bergfahrt: Motor zur Vermei-
dung eines Wärmestaus ca. 2 Minuten im

Leerlauflaufen lassen.

Energie sparen — mehr Kilometer

BeachtenSie bitte die Einfahrhinweise auf
dieser Seite und die Tips zum Energiespa-

ren vorn in dieser Betriebsanleitung.

Technisch richtiges und wirtschaftliches

Fahrensichert die Leistungsfähigkeit
Ihres Wagensundverlängert seine Lebens-

dauer.

 

Drehzahl

Unterallen Fahrbedingungenin einem gün-
stigen Drehzahlbereichfahren.

warmfahren

Der Motorsoll warmgefahren werden und

sich nicht im Leerlauf warmdrehen. Warm-
fahren des durchgekühlten Motors jedoch
nicht durch zu langes Fahren mit hochdre-
hendem Motor erzwingen. Nicht mit Voll-

gas fahren, bis die normale Betriebstempe-
ratur erreichtist.

schaltfreudig fahren

Motor im Leerlauf und in den unteren Gän-
gen nicht hochjagen. Zu hohe Geschwin-
digkeiten in den einzelnen Gängen oder
Fahrstufen sowie Kurzstreckenverkehrer-
höhen Verschleiß und Kraftstoffverbrauch.

zurückschalten

Bei abfallender Geschwindigkeit zurück-
schalten - Kupplung nicht bei hochgedreh-

tem Motorschleifen lassen. Besonders

wichtig bei Gebirgsfahrten.

 

Kupplung

Im Schubbetrieb kein Gas geben und nicht
auskuppeln, damit die Schubabschaltung
wirksam werdenkann.

Kupplung immerbis zum Bodendurchtre-
ten, um Schaltschwierigkeiten und Getrie-

beschäden vorzubeugen. Wo das Pedal
das Bodenblech berührt, darf deshalb kei-
ne Matte liegen. Kupplungspedal während
derFahrt nicht als Fußstütze benutzen, da
sonst mit hohem Kupplungsverschleiß zu
rechnenist.

Batterie schonen

Im langsamenStadtverkehr, bei sonstiger
langsamerFahrt, insbesondere bei stehen-
dem Fahrzeug, elektrische Verbraucher so-
weit möglich abschalten (elektrisch beheiz-
te Sitze, Zusatzscheinwerfer usw.).

Beim Anlassen auskuppeln, damit der Ge-
triebeleerlauf-Widerstand ausgeschaltet

wird und Anlasserund Batterie entlastet
werden.
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| Kraftstoffe

Kraftstoffverbrauch

DerKraftstoffverbrauch(siehe Seite 118)
wird unter vorgeschriebenen Fahrbedin-
gungenermittelt.

Tanken

Hinweise zum Tankenauf derletztenSeite.

Kraftstoffe

Geeignet sind handelsübliche Kraftstoffe

(siehe Seiten 63 und 116).

Kraftstoff mit zu geringer Oktanzahl kann
Zündungsklingeln verursachen. Für daraus
entstehende Schädenkann Opelnicht ver-

antwortlich gemacht werden. Sind in einem

Land nurKraftstoffe mit geringerer Oktan-

zahl erhältlich, Zündgrundeinstellung von

einer autorisierten Opel Werkstatt anpas-

sen lassen.
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Kraftstoff mit höherer Oktanzahl kann im-

merverwendet werden.

Unverbleiten Kraftstoff verwenden. Einfüh-

ren einer Zapfpistole für verbleiten Kraft-

stoff ist nicht möglich.

Motor C20NE
Ein elektronisches System ermöglicht,

durch Umsteckendes Kodiersteckers im
Motorraum zwischen zwei Oktanzahlen zu

wählen.

 
Kodierung

Die gewählte Oktanzahl steht vor dem
Rastbügel. Soll Kraftstoff mit der anderen
Oktanzahl getankt werden, Tank weit-
gehendleerfahren, tanken, Zündungaus,
Kodierstecker aus Halter ausrasten, Rast-
bügelöffnen, Kodierstecker abziehen,
180° drehen, einstecken, einrasten,in Hal-
ter einrasten.

Für Schädendurchfalsche Kodierungkann |
Opelnicht verantwortlich gemacht werden.

Kraftstoffe, mit höherer Oktanzahlals ko-
diert, verursachen keine Schäden.

Motor C20XE

Zündung wird abhängig von getankter

Kraftstoffsorte (Oktanzahl) automatisch

eingestellt.
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Katalysator

 

Verbleiter Kraftstoff schädigt den Katalysa-
tor und Teile der Elektronik und machtsie
unwirksam.

Unverbleiten Kraftstoff verwenden. Einfüh-
ren einer Zapfpistole für verbleiten Kraft-
stoff ist nicht möglich.

Nichtbeachtungfolgender Hinweise kann
zur Schädigung desKatalysators oder des
Fahrzeugesführen:
— Bei Fehlzündungen, unrundem Motorlauf

nachKaltstart, deutlichem Nachlassen
der Motorleistung oder anderen unge-
wöhnlichen Betriebsstörungen,die auf
einen Fehler im Zündsystem hinweisen
können, auf kürzestem WegHilfe einer
autorisierten Opel Werkstatt in Anspruch
nehmen.Notfalls Fahrt kurzzeitig mit
niedriger Geschwindigkeit und Drehzahl
fortsetzen.

— Gelangt unverbrannterKraftstoff in den
Katalysator, kann es dort zur Verbren-
nung und dadurch zur Überhitzung und
Zerstörung des Katalysators kommen.

 
 

VermeidenSie deshalb:
— Häufige Kaltstarts hintereinander,
— unnötig langes Betätigen des Anlassers
beim Starten (während des Anlassens
wird Kraftstoff eingespritzt),

— Leerfahren des Tanks (unregelmäßige

Kraftstoffversorgungführt zu Überhit-
zungserscheinungen),

— Anlassen des Motors durch Anschieben
oder Anschleppen(unverbrannter Kraft-

stoff kann in den Katalysator gelangen);
Starthilfekabel verwenden(Seite 76).

>
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LassenSie alle Wartungsarbeiten in den
von Opel vorgeschriebenenIntervallen von
einer autorisierten Opel Werkstatt durch-
führen. Sie haben dann die Gewißheit, daß
alle Teile der Fahrzeugelektrik, Einspritz-
und Zündanlage optimalarbeiten, die nie-
drigen Schadstoffemissionen eingehalten
werden und die Lebensdauerdes Kataly-
satorsystems gewährleistetist.

64

& Motorkontrolleuchte

leuchtetbei eingeschalteter Zündung und
währenddesAnlassens.Erlischt kurz
nachdem der Motorläuft.

Einspritzdauer, Zündung,Leerlauf und
Schubabschaltung werdenelektronisch
geregelt.

Aufleuchten zeigt Störungsfall an. Elektro-
nik schaltet auf Notlaufprogramm um, da-
mit eine Weiterfahrt möglich ist. Zur Behe-
bung der Störungsursacheautorisierte
Opel Werkstatt aufsuchen.

 
 

 
 3493 J
 

LängererBetrieb mit leuchtender Motor-
kontrolleuchte kann den Katalysator schä-
digen, den Kraftstoffverbrauch erhöhen
und die Fahrbarkeit des Fahrzeugs beein-

Kurzes Aufleuchten der Motorkontrolleuch-
te ohne Wiederholungist ohne Bedeutung.|

 

Motorabgase
Einatmen vermeiden!

Motorabgaseenthalten dasgiftige und da-
bei farb- und geruchlose Kohlenmonoxid.
Einatmenkannlebensgefährlich sein.

WennAbgasein das Wageninnere gelan-
gen, Fenster öffnen, Hilfe einer autorisier-

ten Opel Werkstatt in Anspruch nehmen.

abgaskontrollierter Motor

Durch konstruktive Maßnahmen — vor-
nehmlich im Bereich des Gemischbildners
und Zündsystems- ist der Anteil an schäd-
lichen Stoffen im Abgas, wie Kohlenmon-

oxid (CO), Kohlenwasserstoffen (CH) und

Stickoxiden (NOy) auf ein Mindestmaß re-
duziert.

Von der einwandfreien Funktion von Ge-
mischbildner und Zündsystem wird der An-

teil an giftigen Schadstoffen im Abgas
bestimmt.

 
 

 
Dahersollten alle Prüf- und Einstellarbeiten
ausschließlich einer autorisierten Opel
Werkstatt überlassen werden, die geeigne-

te Geräte besitzt und über geschultes Per-
sonal verfügt. Elektronische Prüfsysteme

ermöglicheneine schnelle Diagnose und
Korrektur.

Sie leisten damit einen wichtigen Beitrag
zur Reinhaltung der Luft und zur Einhaltung
dergesetzlichen Vorschriften über Abgas-
entgifiung.

Die Prüfung undEinstellung von Gemisch-
bildner und Zündsystem gehört zum Opel
Inspektionssystem. Lassen Sie deshalb re-

gelmäßig sämtliche Kundendienstarbeiten
zu den im Kundendienst-Scheckheft vor-
geschriebenen Terminen durchführen.
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Fahrwerksysteme
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Calibra 4x4 %*

„PermanenterAllradantrieb“, bei laufen-
dem Motor ständig im Eingriff. Die An-
triebskraft wird voneiner verschleißfreien
Flüssigkeitskupplung(Visco-Kupplung)

entsprechend den momentanenKraft-

schlußverhältnissen zwischen Reifen und
Fahrbahn automatisch auf Vorder- und
Hinterräderverteilt.

Mit zunehmendem Schlupf an der Vorder-
achse(Anfahren auf rutschiger Fahrbahn)
wird mehr Antriebskraft zur Hinterachse

geleitet.

Um normales Bremsverhalten sicherzustel-
len, wird bei Bremsungen über 25 km/h der
Hinterradantrieb abgeschaltet, nach Lösen

der Bremsesofort wieder eingeschaltet.

Das Bremsvermögeneinesallradangetrie-
benen Fahrzeuges kann aus physikali-
schen Gründen nicht bessersein als das
eines zweiradangetriebenen.

Lassen Sie sich deshalb nicht zu einem risi-

koreichen Fahrstil verleiten.

Durch die Kraftverteilung auf vier Räder
sind, insbesonderebei winterlichen Stra-
Benverhältnissen Steigungen befahrbar,
die ohneAllradantrieb nicht zu bewältigen
wären. Beim Abwärtsfahren bietet jedoch
der Allradantrieb keinen Unterschied im
Bremsverhalten gegenübereinem zweirad-
angetriebenen Fahrzeug. BefahrenSie sol-
che Strecken vorsichtig.  

  

 

+Allradkontrolleuchte
leuchtet bei Zündung. Erlischt nach Anlas-
sen des Motors.

Leuchten währendderFahrt: nur Frontan-
trieb. Leuchtet sie auch nach erneutem An-
lassen, zur Behebung der Ursacheautori-
sierte Opel Werkstatt aufsuchen.

Blinken: Allradantrieb dauernd eingeschal-
tet. Sofort autorisierte Opel Werkstatt auf-
suchen, aberfahren Sie vorsichtig, da die
Bremsstabilität in Grenzsituationeneinge-
schränktist.

 
Ü Reifenverschleiß

"SB gleicher Fahrweisehöher,als die der Reifen

Vortrieb
Allradantrieb erhöht die Vortriebskraft. Vor-

teilhaft beim Anfahren und langsamem
Fahren, auch aufglatten Straßen und

schwierigen Strecken.

Beschleunigung, Fahrverhalten

Verteilung der Antriebskraft auf 4 Räder
verringert den Schlupf der Räder, nutzt den

Kraftschluß zwischen Reifen und Fahrbahn
besser aus und erhöht somit das Beschleu-
nigungsvermögen.

Bessere Spurstabilität durch Anstieg der

bertragbaren Seitenführungskräfte.

Verringerter Schlupf bewirkt geringeren

Reifenverschleiß. Reifenlebensdauerist bei

auf der Antriebsachseeines gleich starken
eM zweiradangetriebenen Fahrzeuges.

Füreinwandfreies Fahrverhalten Reifen in
N kompletten Sätzen gleichen Fabrikates er-

neuern.

 

Abschleppen

Nicht schneller als 80 km/h schleppen. Ab-

schleppen mit angehobenerAchse: nur mit
ausgeschalteter Zündung oder nach Ent-

fernen der Sicherung 19. Sonst wird der
Allradantrieb aktiviert.

Reserverad(Notrad)
Vor Benutzung des Notrades unbedingt
Hinweise auf Seite 81 beachten.

Hinweis
Vor Prüfung auf Einachs-Leistungsprüf-
stand oder Bremsenprüfstand: Im Siche-

rungskasten Sicherung 19 entfernen(All-
radantrieb ausgeschaltet).
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Bremsen

Die Bremsensind ein wichtiger Faktor für
die Verkehrssicherheit.

Bei neuen Scheibenbremsbelägen,im In-
teresse hoher Wirksamkeit, während der
ersten 200 km keine unnötigen Vollbrem-
sungen vornehmen.

Der Verschleiß der Bremsbeläge darf über

ein gewissesMaßnicht hinausgehen. Da-

herist eine regelmäßige Durchführung der

im Kundendienst-Scheckheft vorgeschrie-

benen Wartungsarbeiten eine Vorausset-

zung für die Sicherheit im Straßenverkehr.

Verschlissene Bremsbeläge nur von einer

autorisierten Opel Werkstatt durch neue er-

setzen lassen. Dort werden von Opel ge-
prüfte und freigegebeneBeläge eingebaut,
die für optimale Bremsleistung garantieren:
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Fußbremse

Die Fußbremsehat zwei voneinander unab-
hängige,diagonalgeteilte Bremskreise.

Fällt ein Bremskreis aus, kann der Wagen

mit dem anderen Bremskreis gebremst
werden. Dabeisetzt jedoch die Bremswir-
kungerst beitief durchgetretenem Pedal
und hoherPedalkraft ein. Der Bremsweg
wird länger. Hilfe einer autorisierten Opel
Werkstatt in Anspruch nehmen, bevordie
Fahrt fortgesetzt wird.

Um denvollen Pedalweg — besondersbei

Störung eines Bremskreises — ausnutzen

zu können,darf im Bereich der Pedale kei-

ne Matte liegen.  

Bei stehendem Motorsetzt die Unterstüt-
zung durch den Bremskraftverstärkernach
ein- bis zweimaligem Niedertretendes
Bremspedals aus. Die Bremswirkung wird
jedoch nicht verringert,esist allerdings ein
bedeutend höherer Fußdrucknötig. Be-
sonders beim Abschleppen beachten.

Vorjeder Fahrt Bremsleuchtenkontrollie-
ren.

Kurz nach jedem Fahrtbeginnsollte.die

Bremsanlagebei niedriger Geschwindig-
keit auf ihre Wirksamkeit geprüft werden,
besonders bei feuchten Bremsen,z.B.

nach der Wagenwäsche.

Immeraufrichtigen Stand der Bremsflüs-
sigkeit achten - Seite 95.

  
  
 

Handbremse

Die mechanische Handbremsewirkt auf die
Hinterräder. Sie rastet beim Ziehenselbst-
tätig ein. Die Handbremseist vom System
der Fußbremsegetrennt. Sie wird während
normaler Bremsvorgänge nicht betätigt. Es

erfolgt keine Selbstreinigung. Daher von

Zeit zu Zeit einmal etwa 300 Meter langsam
mit leicht angezogener Handbremsefah-
ren.

 
Opel ABS

Das Opel ABS(Antiblockiersystem) * über-
wacht ständig die Bremsanlage und verhin-
dert unabhängig von der Straßenbeschaf-
fenheit und der Griffigkeit der Reifen das
Blockieren der Räder.

Die Regelung der Bremswirkungtritt in

Funktion, sobald ein Rad zum Blockieren
neigt. Das Fahrzeugbleibt lenkbar, auch
wenn. B. in Kurven oderbei Ausweichma-
növern voll gebremst wird. Selbst bei Not-
bremsungen ermöglicht das Opel ABS,ein
Hindernis zu umfahren, ohne die Bremse
zu lösen. Lassen Sie sich abernicht auf-
grunddieses besonderenSicherheitsange-
botes zu einem risikoreichenFahrstil verlei-

ten.

Sicherheit im Straßenverkehrerhalten Sie
nur bei verantwortungsvoller Fahrweise.  

Bei eingeschalteter Zündungleuchtet die
ABS-Kontrolleuchte. Sie erlischt nach An-

lassen.Erlischt sie nicht, oder leuchtet sie

währendderFahrt auf, liegt eine Störung
im Opel ABS vor. Die Bremsanlageist wei-
terhin, ohne ABS-Regelungfunktionsfähig.

Autorisierte Opel Werkstatt aufsuchen. Im
System integrierte Selbstdiagnose ermög-
licht schnelle Abhilfe.

Die ABS-Regelung der Bremswirkung er-

folgt im Millisekundentakt während des ge-
samten Bremsvorganges. Sie macht sich

durch
Bremspedalpulsieren und durch
Regelgeräusche

bemerkbar. Ihr Fahrzeug befindet sichjetzt

in einem Grenzbereich; das Opel ABS ver-
hindert den Übergang zu einem unkontrol-

lierbaren Fahrverhalten underinnert Sie
daran, die Geschwindigkeit den Straßen-
verhältnissen anzupassen.

Übrigens, kurz nach Fahrtbeginn,bei
Schrittgeschwindigkeit, erfolgt eine

evtl. hörbare Selbstüberprüfung
des Systems.
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Räder, Reifen

Zu Ihrem Schutz und zum Schutz der
anderen Verkehrsteilnehmeristes un-
erläßlich, diefolgenden Regelnzu _
beachten.

Werkseitige Reifen sind auf das Fahrwerk
abgestimmt. Sie bieten optimalen Fahr-
komfort und Sicherheit. Vor Umrüstung auf
andere Reifen oder Felgenlassen Sie sich
vonIhrer autorisierten Opel Werkstatt über
technische Möglichkeiten beraten. Nicht
geeignete Reifen oder Felgen können zu
Unfällen und zum Verlust der Allgemeinen
Betriebserlaubnis führen.

Montage neuerReifen paarweise, besser
satzweise. Auf einer Achse Reifen
— gleicher Größe
— gleicher Bauart
— gleichen Fabrikates.
BeiAllrad %* Reifen in kompletten Sätzen
gleichen Fabrikates erneuern.

Reifenluftdruck

mindestensalle 14 Tage undvorjeder grö-
Beren Fahrt bei kalten Reifen kontrollieren.
Reserverad nicht vergessen.
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Reifenluftdruck sieheSeite 119 und Innen-
seite des Tankdeckels.

Höherer Druck infolge Reifenerwärmung
darf nicht reduziert werden. Er kann sonst
unter den Mindestdruck sinken.

Ventilkappen nach derPrüfungfest auf-
schrauben.

Über- oder Unterschreitung der vorge-

schriebenen Drücke beeinträchtigt Sicher-
heit, Fahrverhalten, Fahrkomfort und Ver-
brauch und erhöht den Reifenverschleiß.

Unterschreitung kannzustarker Reifener-
wärmung, inneren Schädigungen und da-
durch beihohen Geschwindigkeiten zur
Laufflächenablösung und sogar zum Plat-
zen des Reifens führen.  

Versteckte Reifenschäden werden durch
nachträgliche Luftdruckkorrekturnicht be-
seitigt.

Reifenzustand, Felgenzustand

Überfahren scharfer Kanten kann zu ver-
steckten Reifen- und Felgenschäden füh-
ren, die sich erst später bemerkbar ma-

chen: Gefahr durch Platzen des Reifens.

Kanten langsam und möglichst im rechten

Winkel überrollen. Beim ParkenReifen
nicht verklemmen.

Reifen regelmäßig auf Beschädigungenun-
tersuchen(eingedrungene Fremdkörper,
Stiche, Schnitte, Risse, Beulenin Seiten-
wänden). Beschädigte Reifen könnenplat-

zen. Felgen auf Schädenuntersuchen. Bei
Beschädigungen bzw. bei ungewöhnli-
chem Verschleiß autorisierte Opel Werk-

statt aufsuchen.
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Regelmäßig Profiltiefe kontrollieren. Sollte
der Verschleiß vorn größersein als hinten,
Vorderräder gegen Hinterräder tauschen.
BesseresProfil nach vorn.

DenkenSie daran, die Aquaplaning-Gefahr

ist bei geringerer Profiltiefe größer.

Reifen altern, auch wennsie nicht oder nur

wenig gefahren werden. Nicht benutztes
Reserverad nach 6 Jahren nur nochin Not-

fällen verwenden und langsam fahren.

VerwendenSie niemals gebrauchte Reifen,
deren Vorleben Sie nicht kennen.

Winterreifen

EinschränkungensieheSeite 119.

 

 
 
Sommer-Gürtelreifen mit mehr als 4mm
Profiltiefe auf allen Rädern bieten auch im

Winter noch akzeptable Fahreigenschaf-
ten.

M+S-Reifen oderHaftreifen bieten erhöhte
Fahrsicherheit; deshalb auf allen Rädern

aufziehen, insbesonderebeiAllrad *.

Schneeketten

EinschränkungensieheSeite 119.

Schneekettensind (duch beiAllrad *) nur

auf den Rädern der Vorderachsezulässig.
VerwendenSie bitte die von Opel erprob-

ten und empfohlenenfeingliedrigen Ketten,
die an der Lauffläche und an denReifenin-
nenseiten mit Kettenschloß maximal
15 mm auftragen.

 

  

 
 

Große Radkappen könnenje nach Ausfüh-
rung mit Kettenteilen in Berührung kom-

men: NehmenSie die Kappenab.

Schneeketten dürfen nur bis 50 km/h und
bei schneefreien Strecken nurkurzzeitig
verwendetwerden,da sie auf harter Fahr-
bahnschnell verschleißen und reißen kön-

nen.

Auf dem Notrad * ist die Verwendung von
Schneeketten nicht zulässig. Muß bei einer
Vorderrad-Reifenpanne mit Schneeketten
gefahren werden, Notrad an der Hinterach-
se montieren undein Hinterrad an der Vor-

derachse (Radwechsel- Seite 79). Reifen-
luftdruckkorrigieren.
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Dachgepäck-
träger,
Anhänger-
betrieb
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Dachgepäckträger*

AusSicherheitsgründenundzur Vermei-
dung von Dachbeschädigungendas von
Opel freigegebene Opel Dachgepäckträ-
ger-System verwenden.Sie erhalten es bei
jederautorisierten Opel Werkstatt (Katalog-
Nr. 17.8252),

Zugvorrichtung *

nur von einer autorisierten Opel Werkstatt

einbauenlassen. Die Werkstatt kennt die
zulässige Anhängelast Ihres Fahrzeuges
und gibt Auskunft über evtl. mögliche An-
hängelasterhöhungen.Sie hat Anweisun-
gen zum Einbau der Zugvorrichtung und zu
evtl. Änderungen am Fahrzeug,die die
Kühlungbetreffen.  

\

D

Zugvorrichtung Spannstellung der Kugelstange kontrollie- Achtung: Zur Sicherheit Kugelstange nur

mit abnehmbarer Kugelstange *

Die Kugelstangeist in einem Beutel im Re-
serveradfestgeschnallt. Gurt um den Rei-
fen führen.

Montage der Kugelstange

Abdeckungfür Stoßfängerausschnitt ab-
nehmen: Beide Schieberin Richtung Fahr-
zeugmitte schieben, Abdeckung nach un-
ten abnehmen.

Verschlußstopfen aus Aufnahmeöffnung

für Kugelstange ziehen und mit Abdeckung
im Kofferraum unterbringen.

ren: Hebel 1 darf nicht aus Gehäuse hervor-
stehen. Sonst Kugelstange spannen:

Hebel1 mit linker Hand nachlinks ent-
sichern. Hebel 2 nach vorn drücken.

Kugelstange mit leichtem Druckin Kupp-

lungsgehäuseeinführen und einrastenlas-

sen. Verriegelung erfolgt automatisch und
laut hörbar.

Schutzkappe auf Hebel 1 und 2 stecken
undeinrasten. Läßt sie sich nicht einrasten,
Kugelstange neu spannen, gegebenenfalls
Kugelstange und Aufnahmeöffnung reini-
gen und Montage wiederholen.

Diebstahlsicherung: Schloßlinks in Kugel-
stange mit Schlüssel abschließen.  

mit aufgesteckter und eingerasteter
Schutzkappefür Hebel 1 und 2 und nur ab-

geschlossen im Fahrbetrieb einsetzen.
Schlüsselnummernotieren.

Öse für Abreißseil: kleiner Pfeil im Bild
2962 J.

Demontageder Kugelstange

Diebstahlsicherung: aufschließen.

Schutzkappefür Hebel 1 und 2 abnehmen.

Hebel1 mit linker Hand nachlinks ent-

sichern.
 

Hebel 2 nach vorn drücken.  
 

Kugelstange abnehmenundim Beutel im

 

Reserveradfestgurten.

Verschlußstopfen in Aufnahmeöffnung für
Kugelstangeeinsetzen.

Abdeckungfür Stoßfängerausschnitt mon-
tieren: Abdeckung vonunten einsetzen,
beide Schieber nach außen drücken.
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Anhängelast

Anhängelastensind fahrzeug- und motor-
abhängige Höchstwerte, die vom Gewicht
des Anhängersnicht überschritten werden
dürfen. In größeren Höhensinken Motorlei-
stung und Steigfähigkeit, so daß die An-
hängelasten im Gebirge eventuell nicht
ausgenutzt werden können.

Die zulässige AnhängelastIhres Fahrzeu-
ges entnehmenSie den amtlichen Fahr-
zeugpapieren. Sofern nicht anders ange- .
geben, gilt die zulässige Anhängelastfür
Steigungen bis max. 12 %.
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Schmieren Sie vor Ankuppeln die Kugel der
Anhängerzugvorrichtung.

Fahren Sie, auch in Ländern, in denen
höhere Geschwindigkeiten erlaubt sind,

möglichst nicht schneller als 80 km/h.

Auf ausreichenden Kurvenradius achten.
Plötzliche Lenkeinschläge vermeiden.

Sollte der Anhängerzu pendeln beginnen,
langsamerfahren, nicht gegenlenken, not-
falls bremsen.

Für Anhängermit geringerer Fahrstabilität

wird die VerwendungeinesStabilisators
 

 
Stützlast

Die Stützlast, mit der der Anhängeraufdie
Kupplungskugeldrückt, darf vorgeschrie-
bene Werte nicht unter- und nicht über-

schreiten. Sie kann durch Gewichtsverla-
gerungbeider Beladung des Anhängers

verändert werden.

Die maximal zulässige Stützlast (75 kg)

muß auf einem Aufkleber am Gepäckraum-

deckel angegebensein.

Die Mindeststützlast ergibt sich aus dem

Anhängergewicht:
— bis 625 kg- mindestens 4 % des tat-
sächlichen Anhängergewichtes;

— über 625 kg- mindestens 25 kg.

Maximale Stützlast von 75 kg anstreben,
besonders bei schweren Anhängern. Bei
MessungderStützlast Deichsel des bela-

denen Anhängersin gleiche Höhe bringen,
wie anschließend in angekuppeltem  

‚#8 zur Dämpfung von Schlingerbewegungen
# empfohlen.  

   

       

  

  

    

  

  

Zustand bei beladenem Zugwagen.Beson-#
ders wichtig bei Anhängern mit Tandem- Das Kühlgebläsewird elektrisch angetrie-
achse. @ ben. Seine Kühlleistung ist demnachnicht

abhängig von der Motordrehzahl. Beihoher
# Motordrehzahlentsteht viel Wärme,bei

niedriger entsprechend weniger.

Beim Beladen des Zugwagenszulässige
Hinterachslast nicht überschreiten.

Fahrverhalten, Fahrhinweise

Das Fahrverhalten hängt im wesentlichen
vom Fahrwerk und von der Beladung des

Anhängers ab. Zuladung rutschfest, mög-
lichst in Anhängermitte, d. h. über der Ach-
se unterbringen.

Deshalb bei Steigungenso langenicht her-
unterschalten, wie das Fahrzeug noch im
größeren Gangdie Steigung problemlos
durchfährt. Im 1. Gang 30 km/h,im
2. Gang 50 km/h nicht überschreiten.

Bei Bergabfahrten werden die Bremsen im

Anhängerbetrieb erheblich stärker bela-
stet, deshalb gleichen Gang einlegen wie

bei entsprechender Bergauffahrt und etwa
gleiche Geschwindigkeit fahren. Bei auto-

2 matischem Getriebe Fahrstufe „3“, „2“ oder
„1“ einlegen.

Vorteilhaft ist Original Opel Zubehör zum
nachträglichen Einbau, z, B, Wohnwagen-
spiegel für breite Anhänger.

ErhöhenSie beim ZugwagendenReifen-

luftdruck auf den für maximale Belastung

angegebenen Wert. Sobald die Fahrsituation es erlaubt, wieder
„D“ wählen.  
 

 
Anfahrenan Steigungen

Fahrzeuge mit Schaltgetriebe:

Die günstigste Motordrehzahl zum Einkup-
peln liegt zwischen 2000 und 3000 min“!,

Diese Drehzahl konstant halten, mit schlei-
fender Kupplungallmählich einkuppeln —
Bremselösen - und Vollgas geben. Die

Motordrehzahl darf dabei geringfügig fal-
len.

Bei Fahrzeugen mit automatischem Getrie-
be genügt Vollgasgeben.  
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Selbsthilfe

  

Kein Anlassen
durch Schnellader

zum Schutz elektronischer Bauteile.

Kein Anlassen durch
Anschieben oderAnschleppen

Katalysator kann zerstört werden.

Anlassen mitStarthilfekabeln *

(Katalog Nr. 17 02 529)

Mit denStarthilfekabeln kanndie Batterie
eines anderen Wagens angezapft werden.

Das mußmit äußerster Vorsicht gesche-
hen. Jede Abweichung von der folgenden
Anleitung kann zu Verletzungen oder Be-
schädigungendurch Explosionder Batte-
rien und zu Beschädigungderelektrischen
Anlagen an beiden Fahrzeugenführen.

 
 

m Keine Funkenoderoffenen Flammenin
Batterienähe.

ı Batterieflüssigkeit fernhalten von Augen,
Haut, Gewebeundlackierten Flächen.
Die Flüssigkeit enthält Schwefelsäure,
die bei direktem Kontakt Verletzungen
und Beschädigungenverursacht.

m Beim Umgang mit der Batterie Augen-
schutz tragen.

 

ı Hilfsbatterie gleicher Spannung (12 Volt)
verwenden. Ihre Kapazität (Ah) darf nicht

wesentlich unter der der entladenen Bat-
terie liegen. Spannung und Kapazität fin-
den Sie auf den Batterien.

u Entladene Batterie nicht vom Bordnetz
trennen.

u Unnötige Stromverbraucherabschalten.

ı Während des gesamten Vorgangesnicht
über die Batterie beugen.

ı Die Polklemmendeseinen Kabels dürfen
die des anderen Kabels nicht berühren.

ı Handbremseanziehen. Getriebe in Leer-
lauf (automatisches Getriebe in P).

Kabelin der im Bild gezeigten Reihen-
folge anschließen:

1. Ein Kabel am positiven Pol der Hilfsbat-
terie anschließen (Pluszeichen am Batte-
riegehäuse oder am Pol).

2. Das andere Endedesgleichen Kabels
am positiven Pol der entladenen Batterie
anschließen (Pluszeichen).

3. Das zweite Kabel am negativen Pol der
Hilfsbatterie anschließen (Minuszei-

chen).

4. Das andere Ende des zweiten Kabels mit
der Fahrzeugmassedes anderen Fahr-

zeugs - z.B. am Motorblock odereiner

Verschraubung der Motoraufhängung —
verbinden.  

 

  
 

 

m Kabel nicht am negativen Pol der ent-

ladenenBatterie anschließen!

m Anschlußpunkt möglichst weit weg von

der entladenenBatterie.

m Die Kabelso verlegen, daßsie nicht von
sich drehendenTeilen im Motorraum er-
faßt werden können.

m Motor des stromabgebenden Fahrzeugs
kann währenddesStartenslaufen. Start-
versuchenicht länger als 15 Sek. im Ab-
stand von 1 Minute. Nach dem Start bei-
de Motoren mit angeschlossenen Kabeln
ca. 3 Minuten im Leerlauf laufen lassen.

m Abnehmender Kabel genau in umge-
kehrter Reihenfolge.

  

 
Fahrzeug abschleppen

Klappe vorn rechts. Mit Schraubendreher
abziehen - Schraubendrehernicht drehen.
(Zum Schließen Klappe zuerst obeneinset-
zen.)

Abschleppseil # — DesBRADhlerp-tan;
ge *- an der Öse anbringen.

Schaltgetriebein Leerlauf, automatisches
Getriebe inN.

Zündungeinschalten, um die Lenkradblok-
kierung zu lösen und Bremsleuchten, Sig-
nalhorn und Scheibenwischerbetätigen zu
können.

Langsamanfahren. Nicht ruckartig fahren.

Unzulässige Zugkräfte könnendie Fahr-
zeuge beschädigen.

>»
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Zum Bremsen höherer Pedaldruckerfor-
derlich: Bremskraftunterstützung nur bei
laufendem Motor.

Zum Lenken größereKräfte erforderlich:
Lenkkraftunterstützung nurbei laufendem
Motor.

Heizung, Frischluftdüsen und Fenster
schließen, damit Abgase des schleppen-
den Fahrzeuges nicht eindringen können.

Fahrzeuge mit automatischem Getriebe *
nur vorwärts, nicht schneller als 80 km/h
und nicht weiter als 100 km schleppen.Bei
defektem Getriebe, höherer Geschwindig-

keit oder weiterer Schleppstrecke Wagen
an Vorderachse anheben.

Fahrzeugemit Allradantrieb * nicht schnel-
ler als 80 km/h schleppen. Abschleppen

mit angehobenerAchse nur mit ausge-
schalteter Zündung odernach Entfernen
der Sicherung 19. Sonst wird durch Inbe-
wegungsetzen des FahrzeugesderAllrad-
antrieb aktiviert.

Zur nächstenautorisierten Opel Werkstatt
fahren; sie sorgt für eine zuverlässige,
schnelle und fachgerechte Instandsetzung.

Abschleppdienst

Wählen Sie den Abschleppdienstselbst.
Vereinbaren Sie vor Auftragserteilung die
Abschleppkosten. Sie vermeiden unnötige
Kosten und evtl. Schwierigkeiten mit der
Versicherung bei der Abwicklung eines
Schadenfalles.
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Abschleppen
eines anderen Fahrzeuges

Abschleppseil— besser Abschleppstange —
an der hinteren Abschleppöse rechts am

Wagenunterbau befestigen, keinesfalls an
der Hinterachse.

 
Reserverad, Wagenheber
und Wagenwerkzeug

Reserverad(Notrad, Seite 81), Wagen-

heber und Wagenwerkzeugsind im Ge-
päckraum untergebracht. Das Reserverad
wird unter einer Bodenabdeckung mit einer
Kunststoff-Flügelmutter gehalten.

Bei Leichtmetall-Felgen & kann das Reser-
verad eine Stahlfelge haben.

Wagenheber und Wagenwerkzeugbefin-
densich hinter dem Reserveradin einer be-
sonderenAblage.

Warndreieck*

im Fach an Gepäckraumrückwand.

Verbandskasten :*

links im Gepäckraumfach oberhalb des
Radkastens. -

4 Ü Radwechsel
Zu Ihrer Sicherheit folgende Vorbereitun-
gen treffen und Hinweise beachten:

u Nach Möglichkeit auf ebenem, festem
Untergrund parken.  

u Warnblinkanlage einschalten, Hand-
bremseanziehen, bei automatischem
Getriebe Wählhebelin Parkstellung P, bei
Schaltgetriebe 1. Gang oder Rückwärts-
gangeinlegen.

m Warndreieck aufstellen.

m Das Rad diagonal gegenüber dem zu
wechselnden Rad durch Unterlegen von

Keilen oderdergleichen vor und hinter
dern Rad blockieren.

m Wagenhebernur zum Radwechselbe-
nutzen.

m Nicht unter das angehobene Fahrzeug

kriechen.

m Nicht den Motor starten, während der
Wagen angehobenist.  

     
   

  

   

   

1. Radkappewie im Bild gezeigt ab-
drücken.

Leichtmetallräder #: siehe nächste
Seite.

2. Radschrauben mit Radschraubensteck-
- schlüssel lockern.

>
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Bei Leichtmetallrädern ® Radkappe mit

Schraubendreher abdrücken. Rad-
schraubenkappen * mit Schraubendre-
her abdrücken.

3. Am Wagenunterbau sind vorn und hin-

‚ ten Aussparungen zum Ansetzen des
Wagenhebers vorhanden, verdeckt
durch Klappen(Bild 3429 J). Klappe

nach außenabziehen.
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. Wagenheberarm - vorn bzw.hinten — so

ansetzen, daß Wagenheberklaue den

senkrechten Steg umfaßt und in die Aus-
sparung im Steg greift.

Fahrzeug durch Drehen der Kurbel an-
heben.

. Radschraubenherausdrehen.

. Rad wechseln.

. Radschraubenanziehen.

. Wagen ablassen.

. Radschrauben überKreuzfestziehen.  
10. Radkappe bzw. Radschraubenkappen

* und Radkappe * wieder aufdrücken.
Notrad & darf nur ohne Radkappe ge-
fahren werden.

Leichtmetallrad *: Stift an Radkappen-

Rückseite in zugehöriges Loch im Rad
einsetzen.

11. Ausgewechseltes Rad sowie Werkzeu-
ge und Warndreieck im Gepäckraum
verstauen.

12. Anzugsdrehmomentund Unwucht des

neu montierten Rades möglichst bald
am Wagenprüfenlassen.

13. Ausgewechselten,defekten Reifen in-
stand setzen und Rad auswuchtenlas-
sen.

Fahrzeuge mit Notrad *:
nurein Notrad montieren,

nicht schneller als 80 km/h fahren,
a in Kurvenlangsamerals sonstfahren,
m kein Dauereinsatz.

BeiAllradantrieb ** mit Notradtritt bei
Bremsungen über 25 km/h durch Abschal-
ten des Hinterradantriebes ein Ruckauf,
deshalb:

a Allradantrieb ausschalten: Sicherung 19
aus Sicherungskastenentfernen(Seite

83), nach Instandsetzung normales Rad
montieren, Sicherung 19 einsetzen.

a Istim Notfall kurzzeitig Allradantrieb er-

forderlich, Sicherung 19 nurfür die Dauer
des Notfalls einsetzen.  

Achtung beim
Anheben des Wagens
in der Werkstatt

 
Die Aufnahmepratzen einer Hebebühne:
odereines Werkstatt-Wagenhebers dürfen

nuran den abgebildeten Stellen angesetzt
werden.

Bei Metallpratzen unbedingt Gummizwi-
schenlage verwenden, um Beschädigun-
gen des Wagenszu vermeiden.
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elektrische Anlage

Zündanlage

Elektronische Zündanlagen habeneine hö-
here Zündleistung als herkömmliche. Des-

halb besteht beim Berühren spannungs-
führenderTeile Lebensgefahr.

Sicherungskasten

Beim Auswechselneiner Sicherung betref-
fenden Schalter ausschalten.

Der Sicherungskasten befindet sich im Wa-
geninnenraum links neben der Lenksäule
unter einem Deckel.  

Deckel ausrasten. Auf seiner Rückseite

sind die Stromkreise 1 bis 30 angegeben.

Zum Auswechselneiner Sicherung Siche-
rungskasten von unten her ausrasten und
vorschwenken.

Eine defekte Sicherungist erkennbar am
durchgebrannten Schmelzfaden. Siche-

rung nur dann ersetzen, wenn die Ursache

fürdie Störung behoben wurde.

Nur Sicherungen vorgeschriebener Stärke
einsetzen.

 
Es empfiehlt sich, einen kompletten Satz
Sicherungen mitzuführen — erhältlich beije-
der autorisierten Opel Werkstatt. Reserve-

sicherungen ebenfalls im Sicherungska-
sten unterbringen (Pfeile im Bild 2984 J).

Sicherungen
Stromstärke Kennfarbe

 

Sicherungen und abgesicherte
Stromkreise

n
o

©
O
S
0
0
1
M
@

10A Standlicht, Schlußlicht, links
20 A beheizte Vordersitze x,

Zigarettenanzünder
10A Fermnlicht links
30 A Heizungsgebläse
10 A Abblendlicht links
30 A Scheibenwischer, Signalhorn
15 A Blinker, Bremslicht, ABS
15 A Innenraumbeleuchtung,

Gepäckraumbeleuchtung,

Warnblinker, Uhr, Radio *,
Bordcomputer ®

10 A Instrumentenbeleuchtung,

Kennzeichenleuchte
30 A Schiebedach &
20 A Kraftstoffpumpe
10 A elektrisch verstellbarer

Außenspiegel, elektrische
Fensterbetätigung *

20 A Nebelscheinwerfer *
10A ABS, autom. Getriebe *
30 A heizbare Heckscheibe
10 A automatisches Getriebe *
20 A Zentralverriegelung &
10A Tagesfahrlicht (Schweden) &
10A Allrad *

10A Radio *

10A Standlicht, Schlußlicht rechts
10A Rückfahrscheinwerfer,

Bordcomputer *
10A Femlicht rechts  

   
30 A Kühlergebläse
10 A Abblendlicht rechts

10A Nebelschlußleuchte
20 A Klemme30:

Anhänger-Dauerstrom *
10 A Scheinwerferwaschanlage

(SRA)
30 A elektrische Fensterbetätigung

 
  

   
Im Sicherungskastensind Relais angeord-
net. Weitere Relais —- je nach Ausführung

auch mit Sicherungen - befinden sich im
Motorraum links: Taste drücken, Deckel
anheben.
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Glühlampen auswechseln

Beim Auswechselneiner Glühlampebetref-

fenden Schalter ausschalten.

Glühlampen nur am Sockelanfassen!Öl
und Fett auf dem Glas verdampft, setzt sich
auf dem Reflektor ab und vermindert des-
sen Reflexionsvermögen. Berührungsflek-
ke mit sauberem, nicht faserndem Tuch
und Alkohol oderSpiritus entfernen.

Achtung!
Überlassen Sie die Scheinwerfereinstellung

einer autorisierten Opel Werkstatt, die über
spezielle Einstellgeräte und Fachwissen
verfügt.

Lampenersatz entsprechend Beschriftung

auf Lampensockelder defekten Lampe.

Die dort angegebene Wattzahlnicht über-
schreiten.

Im Bild 3438 J Pfeile auf Blinkleuchte und
Fernscheinwerfer-Abdeckkappe. Unterer

Pfeil zeigt Ausrasten des Drahtbügels der
Scheinwerfer-Abdeckkappe.
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Abblendlicht

1. Motorhaube öffnen und abstützen.

2. Drahtbügel der Scheinwerfer-Abdeck-

kappe nach außenausrasten. Kappe
abnehmen.

3. Kabel vom Lampensockelabziehen.

4. Haltebügel unter Lampenfassung zu-

sammendrücken, nach oben schwen-

ken.

5. Glühlampe herausnehmen.Neue Glüh-
lampesoeinsetzen, daßsich die Fixier-

nasen am Fassungsteller in den Reflek-
tor einfügen.

6. Haltebügel nach außeneinrasten, Kabel
auf Lampensockel stecken, Abdeckkap-

pe einhängen, schließen, Drahtbügel
einrasten.  

Standlicht

1. Motorhaubeöffnen und abstützen.

2. Drahtbügel der Scheinwerfer-Abdeck-

kappe nach außen ausrasten. Kappe
abnehmen.

3. Fassung der Standlichtlampe(im Bild
3439 J rechts oben) in das Lampenge-
häusehineindrücken, nachlinks drehen

und herausziehen. Neue Glühlampeein-

setzen.

4. Fassung einschieben und nach rechts
drehen, bis sie einrastet.

 

Nebelscheinwerfer*

1. Motorhaubeöffnen und abstützen.

2. Drahtbügel der Scheinwerfer-Abdeck-
kappe nach außen ausrasten. Kappe
abnehmen.

3. Steckhülse des Lampenkabelsfesthal-
ten, Kabel abziehen.

4. Haltebügel auseinanderdrücken,
schwenken.

5. Glühlampe herausnehmen. Neue Glüh-
lampe so einsetzen, daßsich die Fixier-

nasen am Fassungsteller in den Reflek-
toreeinfügen.

6. Haltebügel nach inneneinrasten, Kabel
anschließen, Abdeckkappe einhängen,
schließen, Drahtbügeleinrasten.  

Fernscheinwerfer

1. Motorhaubeöffnen und abstützen.

2. Abdeckkappe nach Druck auf Taste

hochschwenken und abnehmen.

3. Beide Klemmfedern am Lampenteller
nach außendrücken.

4. Glühlampe aus Fassung herausnehmen,

Kabel vom Lampensockelabziehen.

5. Neue Glühlampesoeinsetzen, daß sich

die Fixiernasen am Fassungsteller in den
Reflektor einfügen.

6. Fassungsteller zwischen die Klemmfe-
dern drücken, bis sie einrasten.

7. Abdeckkappe einhängen undeinrasten.

 

 
vordere Blinkleuchte

1. Motorhaubeöffnen und abstützen.

2. Lampenfassung aus Reflektor der Blink-
leuchte durch Linksdrehenausrasten.

3. Glühlampe aus Fassung herausnehmen.

4. Neue Glühlampeeinsetzen und Lam-

penfassung durch Rechtsdrehen wieder
einrasten.
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Blink-, Rückfahr-, Bremsleuchte,
Schluß- und Nebelschlußleuchte

Lampenanordnung

oben von außen nachinnen:
— Blinklampe,

— Rückfahrlampe,
unten von außen nachinnen:

— Bremslampe und Schlußlampe,

— Schlußlampe,
— Nebelschlußlampe nurlinks oder

links und rechts *&

1. Abdeckung hochklappen.

2. Lampenfassung durch Drehen aus-
rasten.

3. Glühlampe durch Drücken und Drehen

aus der Fassung herausnehmen.

4. Neue Glühlampeeinsetzen und Fassung
einrasten.

5. Abdeckung schließen.
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Kennzeichenleuchte

1. Von Stoßfängerinnenseite: Federklem-
me drücken. Lampengehäuse nach

oben herausnehmen.

 

 

 
 

2. Vorstehende Zunge drücken und Lampernsockel aus dem Gehäuse
herausklappen.

3. Glühlampe aus der Fassung herausneh-
men.

4 4. Neue Glühlampeeinsetzen.

  
Innenraumleuchte
Motorraumleuchte
Gepäckraumleuchte

Vor Ausbau der Innenraumleuchte Türen

schließen, damit die Leuchte nicht unter
Strom steht.

1. Leuchte mit Schraubendreher abdrük-
ken und herausnehmen.

Dachbezug nicht beschädigen!

 

 

 

 

      
. Glühlampeleicht in Richtung der federn-

den Klemmedrücken und herausneh-
men.

Bei der Leseleuchte Fassung am Schalt-

knopf herausziehen und Glühlampeher-
ausnehmen.

. Neue Glühlampeeinsetzen.
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Dasist unserZiel: Ihnen die Freude an
Ihrem Wagezuerhalten.

Alle autorisierten Opel Werkstätten bieten

einen erstklassigen Service zu angemesse-

nen Preisen. Die Anschriften und Telefon-
nummernfindenSie in der Druckschrift

„OPEL EUROSERVICE*,

erhältlich bei jeder autorisierten Opel Werk-
statt in der Bundesrepublik Deutschland
und West-Berlin.

Sie erhalten einen schnellen, zuverlässigen

undindividuellen Service, eben:

EUROSERVICE.

Erfahrene, von Opel geschulte Fachkräfte
arbeiten nach speziellen Vorschriften von

Opel.

 

Sie erhalten bei jeder autorisierten Opel

Werkstatt

ORIGINAL OPEL TEILE UND ZUBEHÖR

und ausdrücklich für Ihren Fahrzeugtyp
freigegebene Umbauteile.

Alle Teile sind besonderen Qualitäts- und
Präzisionskontrollen unterzogen worden,in

denenihre Zuverlässigkeit, Sicherheit und
Eignung speziell für Opel Fahrzeugefest-
gestellt.wurde.

Hinter OPEL EUROSERVICEsteht die Er-
fahrungeines der führenden Automobil-

Hersteller der Welt.

     

  

   

     

  

 

  

  

   

 

  
  

  

  

      

  

     

    

    

Überall bieten Ihnen die Kundendienst-

abteilungen der Adam Opel AG und der

General Motors Niederlassungen Auskunft
und Hilfe:

General Motors Continental S.A.
Noorderlaan 75
2030 Antwerpen - Belgien

Telefon 03-5 4351 11

General Motors Danmark A/S
Tobaksvejen 22

2860 Soeborg - Dänemark
Telefon 01-56 56 00

ADAMOPELAG
Bahnhofsplatz 1
6090 Rüsselsheim —
Bundesrepublik Deutschland

Telefon 061 42-661

Vauxhall Motors Ltd.

Kimpton Road
Luton, Bedfordshire, LU2 OSY - England
Telefon 05 82-2 11 22

SuomenGeneral Motors Oy
Kutojantie 8

02630 Espoo - Finnland
Telefon 90-5 27 31  

General Motors France S.A.
5668 Avenue Louis Roche
92231 Gennevilliers (Cedex) -
Frankreich
Telefon 1-47 90 7000

General Motors Marketing Services
Hellas A.E.E.
Atrina Center
32 Kifissias Avenue
151 25 Amarousio - Griechenland
Telefon 01-683 31 14

General MotorsDistributionIreland Ltd.
Belgard Road
Tallaght

Dublin 24- Irland
Telefon 01-51 40 33

General MotorsItalia S.p.A.
Piazzale dell’Industria 40
00144 Rom -Italien

Telefon 06-5 4651

InLuxemburg wendenSie sich

bitte an die GM-Niederlassung in

Antwerpen - Belgien

General Motors Nederland B.V.

Baanhoekweg 188
3361 GN Sliedrecht- Niederlande
Telefon 0 78-42 21 00  

General Motors Norge /S
Leiraveien 11

2001 Lillestrom - Norwegen

Telefon 06-81 1800

General Motors Austria Ges.m.b.H.
Groß-EnzersdorferStr. 59

1220 Wien - Österreich
Telefon 02 22-2 24 50

General Motors de Portugal, Limitada
Rua Prof. Reinaldo dos Santos, 3A e5B

1500 Lissabon - Portugal

Telefon 01-78 2815

General Motors Nordiska A.B.
Armaturvägen 4

13682 Handen - Schweden
Telefon 07 50-1 0020

General Motors Suisse S.A.
Salzhausstraße 21
2501 Biel/Bienne - Schweiz
Telefon 0 32-21 51 11

General Motors Espana, S.A.

Paseodela Castellana, 91
Madrid 16- Spanien

Telefon 01-5 97 30 00
oder 01-456 1338
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Kundendienst:
Wartung,
Opel Inspektions-
system

90

 

Für die Betriebs- und Verkehrssicherheit
und die Werterhaltung Ihres Fahrzeugesist
es wichtig, daß alle Wartungsarbeitenin
den von Opel vorgeschriebenenIntervallen

durchgeführt werden. Der nächste Inspek-
tionstermin wird vonZeit- oder Kilometer-
Intervallen bestimmt, je nachdem, was zu-
erst erreicht wird.

Opel Jahresinspektionen
Zeit-Intenvall:
eine Inspektion pro Jahrfür Fahrzeuge mit

einer Jahreskilometerleistung von weniger
als 15 000 km

Kilometer-Intervall:

eine Inspektion nach 15 000 km.

Ölwechsel
Zeit-Intenvall:
ein Ölwechselpro Jahr für Fahrzeuge mit

einer Kilometerleistung von wenigerals
15 000 km.

Kilometer-Intervall:
ein Ölwechsel nach 15 000 km.

Ölwechsel kann mit Jahresinspektion zu-

sammenfallen.

Für Wenigfahrer mit häufigen Kaltstarts

oder überwiegendem Stadt- und Kurz-
streckenverkehrkannein zusätzlicher Ol-
und Filterwechsel empfehlenswert sein.

 

 

  3224 A

 

 

 
Die Wartungsarbeiten sind — ebenso wie

Instandsetzungsarbeiten an Karosserie

und Aggregaten — von einer autorisierten

Opel Werkstatt durchzuführen. Diese be-

sitzt ausgezeichnete Kenntnisse über Opel

Fahrzeugeundist im Besitz der notwendi-
gen Spezial-Werkzeuge, Werkstattanwei-

sungen usw.

Dervollständige Nachweis (abgestempelte
Scheckabschnitte) der von einer autorisier-

ten Opel Werkstatt durchgeführten Inspek-
tionen und/oder Ölwechselist Vorausset-

zungfür eventuelle Garantieansprüche.

   3123A   
FührenSie keine Reparaturen oderEinstell-

und Wartungsarbeiten am Motor und am

Fahrgestell sowie an sicherheitsbezogenen
Teilen in eigener Regie durch. Durch Un-

kenntnis könnten Sie gegen gesetzliche
Bestimmungenverstoßen und durch un-

sachgemäßes Hantieren sich und andere
Verkehrsteilnehmer gefährden.

Sicherheitshinweis

Führen Sie alle vorgeschriebenen Kontrol-
len im Motorraum (z. B. Kontrolle des

Bremsflüssigkeitsstandes oder des Motor-

ölstandes) wegen Verletzungsgefahr durch
das Kühlgebläse nur bei ausgeschalteter
Zündung durch, damit das Gebläse nicht
mitläuft. Da das Gebläse übereinen Ther-
moschalter gesteuert ist, könnte es uner-
wartet anlaufen.  

Dadie elektronische Zündanlage Ihres
Fahrzeugeseine hohe Zündleistung hat,

besteht bei eingeschalteter Zündung beim
Berühren spannungsführenderTeile Le-
bensgefahr.

Motoröl

Für den Motoreignet sich besonders Opel

GM-Markenöl (Mehrbereichsöl oder Leicht-
lauföl). Diese qualitativ hochwertigen Öle
sind für Sommer- und Winterbetrieb geeig-
net.

Handelsübliche Qualitäts-HD-Öle entspre-
chenderViskositätsklasse (SAE) und Quali-
tät (APl bzw. CCMC)könnenebenfalls ver-
wendet werden — Öle siehe Seiten 114,
115. Als Qualitätskriterium gelten die API-
bzw. CCMC-Klassen.  
 

  
  

  

 

  

   

  

 

     

  
   
   

  

   

   

   

   

    

Bei den handelsüblichen Ölensind die Her-
steller dafür verantwortlich, daß die für Opel
Fahrzeuge angebotenenÖlsortendie erfor-
derliche Eignung besitzen.

Mehrbereichsöl und Leichtlauföl sind
ganzjährig geeignet. Bei HD-Einbereichsöl

Viskositäts-Klasse SAE 30 im Winter
durch SAE 20W-20ersetzen (bei länger
anhaltenden Temperaturen unter-20 °C

SAE 5W-30).

>»
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Ölwechsel, Ölfilterwechsel
Die Abhängigkeit der Wechselvon Zeitin-
tervallen oder km-Intervallen beachten, da
das Öl nicht nur durch den Fahrbetrieb,
sondern auch durchAlterung an Schmier-
fähigkeit verliert.

Original OpelÖlfilter verwenden (metri-
sches Gewinde).

Beauftragen Sie eine autorisierte Opel

Werkstatt mit dem Ölwechsel. Sie kenntdie

Gesetzesauflagen über die Entsorgung von
Altöl und sorgt somit für den Schutz der
Umwelt und Ihrer Gesundheit.
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Motorölstand
Esist technisch bedingt, daß jeder Motor
Ol verbraucht.

Deshalb alle 500 km, insbesondere vor An-
tritt einer größeren Fahrt, Motorölstand
kontrollieren.

Prüfung nur bei waagerecht stehendem

Wagenund stehendem, betriebswarmem
Motor. Vor Prüfung mindestens 2 Minuten
warten, damit das im Umlauf befindliche Öl
zur Ölwannefließen kann.Beikaltem Motor
kann der Rückfluß wesentlich länger dau-
ern.

Zur Kontrolle des Ölstandes abgewischten
Ölmeßstabbis zum Anschlageinstecken.
Nachfüllen, wenn der Ölstand bis zur Nach-

füllmarke abgesunkenist.  
Der Ölstandsoll die obere Marke am Meß-
stab nicht überschreiten. Das würde z.B.
zu zusätzlichem Ölverbrauch, Verölen der

Zündkerzen und übermäßigerBildung von
Ölkohleführen.

Zum Nachfüllen möglichstdie gleiche Öl-
marke verwenden, die beim vorangegan-

genen Ölwechseleingefüllt wurde (Öltabel-
le-Seite 115).

Eine Stabilisierung des Ölverbrauchsstellt

sich erst nacheinigen tausendKilometern

Fahrstrecke ein, so daß erst von daan von

einem normalen Verbrauch gesprochen

werden kann.

 
2 Kühlmittel

F WährenddesBetriebssteht das System
3 unter Überdruck. Deshalb kann die Tempe-
@ raturüber 100 °C steigen.

  

  
Die Kühlerfüllung — auf Glykolbasis aufge-
baut - bietet hervorragendenKorrosions-

schutz für das Kühl- und Heizungssystem
und Gefrierschutz bis -30 °C.Sie bleibt
ganzjährig im Kühlsystem und braucht
nicht gewechselt zu werden.

Bei Bedarf nur Opel Kühlerfrostschutz (Ge-

neral Motors Spezifikation GME L 6 368),

Katalog-Nr. 19 40 681 verwenden.

    

   

  
  

      
Gefrierschutz
Kühlerfüllung vor Winterbeginn aufihre

Konzentration ausspindeln. Der Gehalt an

Opel Kühlerfrostschutz mußeinen Gefrier-

schutzbis etwa -30 °C gewährleisten. Zu
geringe Frostschutzmittelkonzentration

vermindert den Frostschutz und den Korro-
sionsschutz. Wenn notwendig,Frost-
schutzmittel ergänzen. Bei Kühlmittelver-
lust Wasserauffüllen, ausspindeln und evtl.

Frostschutzmittel beimischen lassen.

 
 

Kühlmittelspiegel
Bei geschlossenem Kühlsystem treten

kaum Verluste auf. Deshalb ist es selten
nötig, Kühlmittel nachzufüllen. Bei heißem
Motor Verschluß vorsichtig öffnen, so daß
der Überdruck langsam entweichen kann.
Wird mit Wasser aufgefüllt, so sollte es sau-
bersein.

Nach Auffüllen mit Wasser Konzentration
ausspindeln undevtl. Frostschutzmittel
beimischenlassen.

Schraubverschluß beim Schließen bis zum
Anschlagfestdrehen.

Bei Unregelmäßigkeiten der Temperatur-
anzeige, z. B. Anzeige im roten Feld, Kühl-
mittelstand sofort überprüfen und Kühlmit-
tel nachfüllen. Suchen Sie zur Behebung
der Störung sofort eine autorisierte Opel
Werkstatt auf.

Der Kühlmittelspiegel im Ausgleichbehälter
soll bei kaltem Kühlsystem etwas über der

Markierung KALTstehen. Bei betriebswar-
mem Motor steigt er und sinkt bei Erkalten
wiederab.Sollte er dabei unter die Markie-
rung absinken, soist bis etwas über die
Markierung nachzufüllen.
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automatisches Getriebe

Ölstand
Beim automatischen Getriebeistfür richti-
ge Funktiondie Einhaltung des vorschrifts-

mäßigen Ölstandes äußerst wichtig. Öl-
stand in den im Kundendienst-Scheckheft
angegebenenIntervallen prüfen.

Bei der Prüfung und beim Nachfüllen auf

größte Sauberkeit achten, da in das Getrie-

be geratene Schmutzteilchen zu Funk-
tionsstörungenführen können. Zum Ab-
wischendes Ölmeßstabes sauberen, nicht
fasernden Lappen benutzen.

Die Prüfung des Ölstandes mußbeilaufen-
dem Motorin Wählhebelstellung „P“
(Leerlaufdrehzahl) und waagerecht stehen-
dem Wagenerfolgen.
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+80°C MINI IMAX z

MIN | IMAX+20°C aN 4  3002 J)
 

Bei kaltem Getriebe — nur unterhalb 35 °C
Außentemperatur- muß die Prüfung nach
einer Minute Motorleerlauf beginnen. Zur
Kontrolle des Ölstandes abgewischten Öl-
meßstabbis zum Anschlag (Griff des Öl-
meßstabesim Ölstandskontrollrohr) ein-
stecken und herausziehen. Der korrekte

Ölstand muß auf der mit „+20 °C“ bezeich-
neten Seite des Ölmeßstabes an der Mar-
kierung MAX stehen. Die Nachfüllmenge
zwischen MIN und MAX beträgt 0,25 I.

Beibetriebswarmem Getriebe wird der Öl-
stand auf der anderen, mit „+80 °C“ be-
zeichnetenSeite des Ölmeßstabes abgele-
sen. Der korrekte Olstand muß zwischen
den Strichmarken MIN und MAX stehen.
Die Nachfüllmenge zwischen MIN und MAX
beträgt 0,4 1.  

Die Betriebstemperatur wird nacheinerAu-

tobahnfahrt von mindestens 20kmoder
nacheiner gleichwertigen Fahrt aufande-
ren Straßenerreicht.

Servolenkung
Allradantrieb *

Ölstand
Ölstand bei stehendem Motor kontrollie-

Das Nachfüllen erfolgt durch das Ölstands- | ren.
kontrollrohr. Nur Spezialöl gemäß Öltabelle }
(Seite 115) einfüllen.

Ölmeßstab einsteckenundfestklemmen.

BeiAllradantrieb * Zündungeinschälten
und Bremse betätigen, bis Ölstand nicht
mehransteigt (ca. 25mal).

Ein mit dem Verschlußdeckel verbundener
Ölmeßstab hat Markierungenfür Voll und
für Nachfüllen: Obere Markierung bei be-
triebswarmem Öl (80 °C), untere bei kaltem
Öl(20 °C).

Nur Spezialöl gemäß Öltabelle (Seite 115)
einfüllen. Ölstand in den im Kundendienst-
Scheckheft angegebenenIntervallen prü-
fen.

Ist eine Korrektur des Ölstandes erforder-
lich gewesen, Ursachefür den Ölverlust
voneinerautorisierten Opel Werkstatt be-
seitigen lassen.

 

 
  

           

  

  

Ist eine Korrektur des Ölstandeserforder-
lich gewesen, Ursachefür den Ölverlust
von einerautorisierten Opel Werkstatt be-
seitigen lassen.

Bremsflüssigkeit

Bremsflüssigkeitsstand
Vorsicht - Bremsflüssigkeit ist giftig und
greift die Wagenlackierung an.

Der Bremsflüssigkeitsstand darf im Behäl-
ter die Marke „MAX“ nicht über- und die
Marke „MIN“ nicht unterschreiten.

Zum Nachfüllen nur Opel Hochleistungs-
bremsflüssigkeit verwenden(siehe techni-
sche Daten, Seite 117).  

    
  

 

  

 

   
  

  
   

Ist eine Korrektur des Bremsflüssigkeits-
standeserforderlich gewesen, Ursachefür
den Bremsflüssigkeitsverlust von einer au-
torisierten Opel Werkstatt beseitigen las-
sen.

Bremsflüssigkeitswechsel
Bremsflüssigkeit ist hygroskopisch. Sie
nimmtalso Wasserauf. Beim Bremsen
können Dampfblasenentstehen, die die
Bremswirkung beeinträchtigen.

Deshalb die im Kundendienst-Scheckheft
angegebenen Wechselintervalle einhalten.

Nur Opel Hochleistungsbremsflüssigkeit
verwenden(TechnischeDaten,Seite 117).
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Scheibenwischer
und Scheinwerferwaschanlage *

Klare Sichtist für sicheres Fahren unerläß-
lich.

Deshalb regelmäßig Scheibenwischer und
Scheinwerferwaschanlage ®* aufihre Reini-
gungswirkung überprüfen.

Scheibenwischerbetrieb über vereiste
Scheibenführt zur Beschädigung der
Wischlippen.

Schmierende Wischer mit einem weichen
Tuch und OpelAntifrost mit Scheibenreini-

gung, Katalog-Nr. 17 58 272, reinigen.

Festgefrorene Scheibenwischer mit Opel

Entfroster-Spray, Katalog-Nr. 17 58 268,
lösen.

Wischerblätter mit verhärteten, rissigen
odermit Silikon behafteten Wischlippen
müssen ersetzt werden. Das kann nach
starker Belastung durchEis, Streusalzoder
Wärme oderfalscher AnwendungvonPfle-

gemitteln erforderlich sein.

Wischer durch Ausschalten der Zündungin
senkrechterStellung stoppen. Wischerarm
anheben. Entriegelung betätigen und Wi-

scherblatt aushängen.  

Scheibenwaschanlage

Vorratsbehälter für die Scheibenwaschan-
lage und die Scheinwerferwaschanlage *
links im Motorraum.

Nur sauberes Wassereinfüllen, damit die
Düsennicht verstopfen. Um die Reini-
gungswirkung zu erhöhen, etwas Opel An-
tifrost mit Scheibenreiniger zufügen, Kata-

log-Nr. 17 58 272.

 
 

 

 

  

  

    

  
  

   

   
   

  

 

   

  

     

  
  

  

 

   

  

    

Die Scheibenwaschanlagebleibt im Winter
frostsicher:

Mischungsverhältnis

Gefrierschutz OpelAntifrost mit
bis Scheibenreinigung

zu Wasser

— 876 158
-10 °C 1272
-20 °C 1
-30 °C 2es 

Beim Schließen des Behälters Deckelfest
über den Bördelrand drücken.

 

Wartung derBatterie

Ihr Fahrzeugist mit einer wartungsfreien

Batterie ohne Verschlußstopfen ausgestat-
tet.

Die elektronische ZündanlageIhres Fahr-
zeugs hat eine hohe Zündleistung. Deshalb
besteht beim Berühren spannungsführen-
der Teile Lebensgefahr.

 
Schutz der elektronischen
Bauelemente

Um Störungenandenelektronischen Bau-

teilen der elektrischen Anlage zu vermei-
den, niemals bei laufendem Motordie Bat-
terie abklemmen. Motor nie bei abge-
klemmterBatterie starten.

Batterie vor jeder Ladung vom Bordnetz

trennen: zuerst Minus-, dann Pluskabelab-
nehmen.Die Polarität der Batterie, d. h. die
Anschlüsse für Plus- und Minuskabel, dür-
fen nicht vertauscht werden. Beim An-
schluß zuerst Plus-, dann Minuskabel be-
festigen.
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Wagenpflege

BeachtenSiebei Pflegearbeiten — beson-
ders beim Waschendes Fahrzeuges — die
gesetzlichen Vorschriften des Umwelt-
schutzes. VerwendenSie OpelPflegemit-
tel. Sie sind werksgeprüft und machendie
Wagenpflegeleicht und wirksam.

Lassen Sie sich vonIhrer autorisierten Opel
Werkstatt beraten.

Regelmäßige, gründliche Pflege trägt zu
gutem Aussehen und zur Werterhaltung
des Fahrzeuges überJahre hinausbei. Au-
Berdemist sie Voraussetzung für Garantie-

ansprüchebei eventuellen Lack- oder Kor-

rosionsschäden. Wir geben Ihnen Tips zur

Wagenpflege,die Ihnenbeirichtiger An-
wendung helfen, unvermeidbare, schädli-
che Umwelteinflüsse abzuwehren.
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Opel Pflegemittel Waschen

 

5 : Katalog-Nr. Auf den Lack wirken Umwelteinflüsseein:
Anwendungsbereich artikel SEN z. B. laufender Witterungswechsel, Indu-

Wagenwäsche Autowaschbürste 1758003 eeunreAufinsape:
jen deshalb regelm: :

:re a Vr Ikot, tote I " nna is'ogelkot, tote Insekten, Baumharze, Blü-
Aus,Schwamg Se tenstaub u.ä. enthalten aggressive Be-
Insektenschwamm 1758122 standteile, die unverzüglich abzuwaschen
Autoleder 1790817 sind, da sie Lackschäden verursachen

können.

Außenpflege Lackreiniger a2 Bei Benutzung von Auto-Waschanlagen
Auto-Polish 1758871 die einschlägigen Anweisungen der

-Crem 1758903 Waschanlagenhersteller beachten. Z.B.
Aue ns 5 Scheibenwischer und Heckscheibenwi-
Metallic-Auto-Wachs 1758991 scherin Parkstellung. Opel Dachantenne
Hartwachs-Spray 1758990 braucht nicht demontiert zu werden.

Hartwachs,flüssig 1758989 WennSie Ihr Fahrzeug von Hand waschen,
Chrom-Polierpaste 1758923 Opel Auto-Shampooverwenden. Innenbe-

; 1772 y reiche der Kotflügel ebenfalls gründlich
Lackstifte 220% ausspülen.

- El ae)
Bu Up EBIEID= ) Kanten und Falze an geöffneten Türen,

Leichtmetall-Felgenpfleger 1760251 Hauben und vondiesen verdeckte Berei-
Teerentferner-Spray 17 58901 che reinigen.

Scheibenreiniger-Spray mit Insektenentferner 17 58 163 Fahrzeug gründlich abspülen und able-
las-Klar-Sı 1758162 dern. Leder öfters auswaschen. Für Lack-

n = © 4 Be 5 Ar und Fensterflächen verschiedene Leder
Antifrost mit Scheibenreinigung 1758272 verwenden: Konservierungsmittelrückstän-

X de auf den Scheibenführen zu Sichtbehin-
Innenpflege Innenreiniger 1758149 derungen.

Glas-Klar-Spray 1758162
 

*) ErgänzenSie die Katalog-Nummernfür Lackstifte und Spray- und Tupffarbe durchdie dreistellige
Code-Nummerder Fahrzeuglackierung, die Sie auf dem Typschild finden.  

Konservieren

Wurde beim Waschen shampooniert,ist zu
konservieren. Der Lack trocknet sonst aus.

Wannzu konservierenist, erkennen Sie

daran, daß Wassernicht mehr abperit.

LassenSie es nie so weit kommen! Eine
Konservierung verhindert, daß chemische
Einflüsse wirksam werden können.

Kanten und Falze an geöffneten Türen,
Hauben undvondiesen verdeckte Berei-
che ebenfalls konservieren.

Polieren

Polieren ist nur dannerforderlich, wenn die
Lackierung mit festen Substanzen behaftet
oder matt und unansehnlich gewordenist.

Opel Autopolish mit Silikon bildet einen ab-
weisenden Schutzfilm, der ein Konservie-
ren erübrigt.

Kunststoff-Karosserieteile nicht mit Kon-
servierungs- und Poliermitteln behandeln.

Metalleffekt-Lackierungen mit Opel Metal-
lic-Auto-Wachspflegen.

 

Felgen

Felgensindlackiert und können mit den

gleichen Mitteln gepflegt werden wie die
Karosserie. Zur Reinigung und Pflege von
Leichtmetallfelgen empfiehlt sich Opel

Leichtmetall-Felgenpfleger.

Chromteile

Chromteile mit Opel Chrom-Polierpaste
reinigen und konservieren. Die Paste darf

nicht auf die Lackierung gelangen.

Lackschäden

Kleine Lackschädenwie Steinschläge,

Kratzer usw. mit dem Opel Lackstift oder
mit Opel Spray- und Tupffarbe sofort be-
seitigen, bevor sich Rost bildet. Sollte sich
schon einmal Rost gebildet haben, nehmen
Sie die Hilfe Ihrer autorisierten Opel Werk-
statt in Anspruch. Beachten Sie auch die
der Fahrbahn zugewandten Flächen und
Kanten, auf denen der Rostsich lange un-
bemerkt entwickeln könnte. Die Code-
Nummerder Fahrzeuglackierung finden Sie
auf dem Typschild.

Teerflecke

Teerflecke nicht mit harten Gegenständen,

sondern mit Opel Teerentferner-Spray so-
fort entfernen.
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Kunststoff- und Gummiteile

Sollte die Reinigung der Kunststoff- und
Gummiteile bei der Wagenwäschenicht
ausreichen, empfiehlt sich eine Behand-
lung mit OpelInnenreiniger. Keine anderen
Mittel, insbesondere keine Lösungsmittel
oderKraftstoff verwenden.

Räder und Reifen

Keine Reinigung mit Hochdruckstrahler
vornehmen.

Innenraum und Polsterung

Kunststoffteile mit Opel Innenreiniger säu-

bern.

Die Stoffpolsterung reinigen Sie am besten

mit Staubsauger und Bürste. Zum Entfer-
nen von Flecken empfehlen wir Opel Innen-

reiniger, für Stoff und Kunstleder geeignet.

Zum Reinigen von Geweben und Teppi-

chen im Wageninnenraumkeine Reini-

gungsmittel wie Aceton, Tetrachlorkohlen-

stoff, Lackverdünner, Lackentferner, Na-
gellackentferner, keine Wäscheseife oder
Bleichmittel verwenden. Auch Benzinist
ungeeignet.

Fensterscheiben

. Bei der Reinigung von heizbaren Heck-
scheibenHeizleiter nicht beschädigen.

Geeignetist ein weicher,nicht fasernder
Lappen oderein Fensterleder unter Ver-
wendung von OpelGlas-Klar-Spray oder
Scheibenreiniger-Spray mit Insektenent-

ferner.
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Scheibenwischblätter

Schmierende Wischerblätter mit einem

weichen Tuch und OpelAntifrost mit Schei-

benreinigungreinigen, wenn nötig, erset-

zen.

Motorraum

Wichtige Bereiche des Motorraumssind
werkseitig mit einem hochwertigen, glatten

Schutzlack - als Dauerschutz - konser-
viert. In Wagenfarbelackierte Flächen im

Motorraum wie alle anderenlackierten Flä-
chen pflegen. Motorwäschenurin zwin-

gendenFällen durchführen. Vor einer

Motorwäsche Lichtmaschine und Brems-

flüssigkeitsbehälter mit Plastikhüllen ab-

decken.

Bei der Motorwäsche wird auch nachträg-
lich aufgebrachtes Schutzwachsentfernt.
Lassen Sie deshalb nach der Wäsche Mo-
tor, im Motorraum befindliche Teile der
Bremsanlage, Achselemente mit Lenkung
sowie Karosserieteile und -Hohlräume von

Ihrer autorisierten Opel Werkstatt gründlich

mit Opel Schutzwachs konservieren.

 

Unterbau

Werkseitig ist in den Schleuderbereichen
der Rädereinschließlich der Unterbau-
längsseiten ein PVC-Unterbodenschutz
aufgebracht, der als Dauerschutz keiner
besonderen Wartung bedarf. Die nicht von
PVC bedeckten Flächen der Wagenunter-

seite sind mit einer dauerhaften Schutz-
wachsschicht versehen.

Bei Fahrzeugen, die häufig in Auto-Wasch-
anlagen mit Unterbau-Wascheinrichtung

gepflegt werden, kann die Schutzwachs-
schicht durch schmutzlösende Waschzu-

sätze stark belastet werden. Deshalb Un-
terboden nach Waschenkontrollieren und
wachsenlassen. Vor Beginn derkalten

Jahreszeit PVC-Schicht und Schutzwachs-
schicht prüfen und, wenn nötig, ausbes-
sern lassen.

Vorsicht, handelsübliche Bitumen-Kaut-
schuk-Materialien können die PVC-Schicht
schädigen. Kenntnis der vorgeschriebenen
Materialien und Erfahrung überderen Ver-
arbeitung macheneserforderlich, alle
diese Arbeiten am Unterbau voneiner au-
torisierten Opel Werkstatt durchführen zu

lassen.

Nachderkalten Jahreszeit sollte zur Entfer-
nung des am Unterbau haftenden Schmut-
zes, der auch noch mit Salz angereichert
sein kann, unbedingt eine Unterbauwäsche

vorgenommenwerden. Schutzwachs-

schicht prüfen und, wennnötig, ausbes-

sern lassen.
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Technik

Aerodynamik

m durch Feinschliff im Windkanalniedrig-
ster Luftwiderstandsbeiwert: cy, = 0,26

ia niedrige Frontpartie mit außergewöhnlich

flachen Scheinwerfern

m glatte und leicht gewölbte Karosserie-
flächen

ıı nach hinten ansteigendeGürtellinie

m abgerundete Abrißkante
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Innenraum

m maßgeschneidert

m überdurchschnittlich günstige Platzver-

hältnisse durch 2600-mm-Radstand

m Rücksitzlehne im Verhältnis 60:40 geteilt

ı Vergrößerung des Gepäckraumvolu-

mens von 300 auf 980 Liter durch Um-
klappender Rücksitzlehne
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Gute Sicht

m modulare Anordnung der Scheinwerfer-
Systeme

ı modernsteLichttechnik in kompakter
Bauweise

Fernscheinwerfer:
durch kompromißlose Optimierung be-

währter Paraboloid-Optik konzentriertes,
weitreichendesLichtbündel

Abblend- und Nebelscheinwerferx:
durch Ellipsoid-System etwa doppelt so
viel Lichtintensität

Abblendlicht auf der Straße bei:
1 = Ellipsoid-System
2 = herkömmlichem System
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Ellipsoid-Scheinwerfer

ia Entwicklung der optischen Systemefür
Abblend- und Nebellicht *® mit modern-
ster Computertechnik

ı optimale Zuordnung von:
1 = Reflektor
2 = Blende

3 = Linse
4 = Streuscheibe

m homogene Ausleuchtung der Fahrbahn

  

  

 
  

 Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



 

 

  

  

Gutes Klima

m zugfreie Belüftung des Innenraumes

im vier einstellbare Düsenzur Luftverteilung

ı effiziente Entfeuchtung und Enteisung
derFrontscheibe durch gefächerten Luft-
strom

ı zusätzliche Luft zur Entfeuchtung und
EnteisungderSeitenscheiben im Blick-
bereich der Außenspiegel

u 190 Liter Frischluft pro Sekunde durch

vierstufiges Radial-Gebläse

ıs Entlüftung durch Öffnungen vor der
Heckscheibe und durch Rückschlagven-
tile im Bereich der Stoßfänger(Durchlüf-
tung des Kofferraumes)

   

     

     
  

 

    

 

  
     

  

Motor und Achsen

im Vierzylinder-Motor C 20 NE mit Getriebe

m Vorderachse mit McPherson-Federbei-
nen

ı Schräglenker-Hinterachse
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Motor C 20 NE

ı Zweiliter-Motor mit geregeltem Kataly-
sator

m dynamische,elektronische Regelung von
Zündzeitpunkt und Einspritzmenge

m günstiger Verbrauch
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   6000 min!

3511.J

3000 4000  1000 2000 5000

 

Leistung und Drehmoment

m höchste Leistung:
85 kW bei 5200 min-"

u maximales Drehmoment:

170 Nm bereits ab 2600 min"!

 

 

 

 

 

 

 
/

H
           1     

20 40 60 80 100 120 140 160 180 200 220 km/h

Drehzahl und Geschwindigkeit
u 5-Gang-Schaltgetriebe

m Reifen 195/60 R 14-85 V

 

3412 J
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Motor C 20XE

ı Zweiliter-16-Ventil-Motor mit geregeltem
Katalysator

ı Motorelektronik mit:
Luftmassen-Messung

sequentieller Einspritzung
selektiver Klopfregelung

m günstiger Verbrauch
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20

        

  

  

    

  

‚3000 6000 min’!

3514 J

1000 2000

 

4000 5000

Leistung und Drehmoment
m höchste Leistung:

110 kW bei 6000 min"

u maximales Drehmoment:
196 Nm bei 4800 min"

m 90 % des maximalen Drehmoments:
zwischen 3100 und 6000 min“"  

 

 

 

 

 

 

7  1000 /              
20 40 60 80 100 120 140 160 180 200 220 km/h

Drehzahl und Geschwindigkeit
m 5-Gang-Schaltgetriebe

im Reifen 208/55 R 15-87 V

3515 J
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Vorderachse

m McPherson-Federbein-System

ı Vorderrad-Trägerdient auchals:
Lenker-Aufhängung
Stabilisator-Aufhängung
hintere Motor-Aufhängung

m Ausleger des Vorderrad-Trägers bilden in
Verbindung mit dem Unterbaueinen Teil
der Vorderwagenstruktur

m günstiges Crash-Verhalten

112  
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3517 J

 

Hinterachse

ı Schräglenker-Hinterachse mit Einzelrad-
aufhängung

ı räumlich geneigte Lenker-Drehachse

ıı beim Einfedern des Wagensgeringe
Änderung des Radsturzes und Vergröße-
rung der Vorspur

ıs Miniblock-Federn mit geringer Bauhöhe
durch doppelt konische Bauart
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Technische
Daten

Die Technischen Daten sind nach EG-Nor-
menermittelt. Änderungen vorbehalten.

Angabenim Fahrzeugbrief habenstets

Vorrang gegenüber Angabenin der Be-
triebsanleitung.

Fahrzeugkenndaten

Die Fahrzeug-Identifizierungsnummerist

auf dem Typschild (Bild 3500 J) und im Bo-
den zwischenBeifahrertür und Beifahrer-
sitz eingeprägt (Bild 3501 J). Motorkenn-

zeichnung und Motornummer: auf der vor-

deren Motorseite im Motorblock einge-

schlagen (Bild 3500J).

Schmierstoffe

Am Fahrwerksind keinerlei Schmierstellen.

Zur Schmierung von Motor, Lenkung und
Getriebeinklusive Ausgleichgetriebe nur

Markenöle der Opel Kennzeichnungver-

wenden.
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Für die Motorschmierung empfehlen
wir besonders Opel GM-Markenöle
SAE 15W-40 API-SF/CC bzw. SF/CD oder
SAE 5W-30 API-SG/CD(Öltabelle nächste
Seite).

API-Klassifikation der Motoröle

Das American Petroleum Instituteteilt Mo-
torenöle nachihrem Leistungsvermögen

(Qualität) ein. Die KennzeichnungderKlas-

sen erfolgt mit zwei Buchstaben.

Dererste Buchstabe gibt den Anwen-

dungsbereich an:

S = Service, primär für Otto-Motoren gülti-

ge API-Klassen.

C = Commercial (kommerziell genutzte
Fahrzeuge), primär für Diesel-Motoren
gültige API-Klassen.

Der zweite Buchstabegibt die Qualität in
alphabetisch ansteigender Ordnung an:  
 

 
API-SG = Ölfür Otto-Motoren

(derzeit höchste Qualität).
API-CD = Ölfür Diesel-Motoren

(derzeit höchste Qualität).

Höhere Qualität kann verwendet werden.

Bezeichnung von Ölen,die beideKlassifi-

kationenerfüllen: z.B. API-SG/CD.

Zur Festlegung des Leistungsvermögens

werden nebenAPI-Klassen auch MIL- und
GM-Spezifikationen und europäische
CCMC-Spezifikationen verwendet.

CCMC-Klassifikationen der Motoröle
CCMEstehtfür Comit& des Constructeurs
d’automobiles du Marche Commun(Komi-
tee der Motorenhersteller in der EG).

Das CCMC-System basiert auf den API-

Klassifikationen, berücksichtigt jedoch die

besonderen Schmierungsanforderungen

der Motoren europäischerKraftfahrzeuge. 

Weitere Spezifikationen der Motoren-
industrie können ebenfalls auf den Ölge-
binden angegebensein.

Öltabelle
Grundsätzlich sind als Qualitätskriterium
die API- bzw. CCMC-Klassen maßgebend:

 

Motor A = Einbereichsöl
Viskositäts-Auswahl in Abhängigkeit von der Außentemperatur
Kein Ölwechselbei kurzzeitigen Temperaturschwankungen © = Leichtlauföl 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

  
   

  

  

   
  
 

 

 

B = Mehrbereichsöl

 

 

 

Motoren Ein- und Mehr- Leicht- NEEEN
bereichsöle lauföle SIKER15 DZETORgEORKERTZE)

Otto |API- srF/oc,|APı- sF/cc, eea a B EISENZEN
SG/CC oder SG/CD

oder SG/CD TER | | |
CCMC-G4 CCMC-G5 c SIRK z

Diesel |API- SE/CD,|API- SF/CD ZITRTE
"SF/CD \oder SG/CD ! | ! Sl em: er Sanaenekai |

oder CD SIEH, oo 10 22 0 #0ı i : L ae: Pet,
CCMC-PD2 CCMC-G5 °F en 0 ( Y h K h
oder D4 oder PD2 Nez Br et 3226 A

Ausdrücklich als Öle für Diesel-Motoren
bezeichnete CD-Motoröle sind für Otto- säı Ri :a ; Schaltgetriebeinkl. Ausgleichgetriebe
Motoren nicht geeignet(z.B. SE/CD). Getriebeöl, Katalog-Nr. 19 40 750 (90 001 777),

wahlweise Katalog-Nr. 1940 759 (90 188 629)

Automatisches Getriebe incl. Ausgleichgetriebe,
Servolenkung,Verteilergetriebe (4x4)
Handelsübliches Spezialöl für automatische Getriebe

mit der Bezeichnung „Dexron® Il... .“, Katalog-Nr. 19 40 699 (90 350 341)  
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Motor

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verkaufsbezeichnung 2.01? 2.01-16V')
Kennzeichnung C20 NE C20XE

Zylinderzahl 4 4

Bohrung (mm 2) 86,0 86,0

Hub (mm) 86,0 86,0

Hubvolumen(cm?) 1998 1998

Max.Leistung (kW) 85 110
bei min"! 5200 6000

Drehmoment (Nm) 170 196

bei min" 2600 4800

Verdichtung 9,2 10,5

Oktanbedarf (ROZ) 2)
unverbleit - 98 (S)*)
oderunverbleit 95 (S) 95 (S)*)
oder®) unverbleit 91(N) 91(N)®

Zulässige Höchstdrehzahl,
Dauerbetrieb (min"') ca. 6400 6800
 

") mit geregeltem Katalysator
2) unverbleit DIN51 607; N = Normal, S = Super

9) Motor © 20 NE Kodierungsiehe Seite 62
# Motor C 20 XE: Klopfregelungstellt Zündung
abhängig von getankterKraftstoffsorte (Oktan-
zahl) automatisch ein  

Bremsen

Bremsflüssigkeit Opel Hochleistungsbremsflüssigkeit der Katalog-Nr.
19 42 406 (90 187 661), ersatzweise Bremsflüssigkeit,
die der US-Sicherheitsnorm FMVSS 8 571.116/
DOT 4/DOT 3 und der SAE-Spezifikation J 1703
entspricht.

Elektrische Anlage

Achtung Hochspannung! Lebensgefahr!

Keine spannungsführendenTeile berühren!

Die elektronische ZündanlageIhres Wagens

 

 

 

 

hat eine hohe Zündleistung.

Batterie, Spannung 12 Volt

Kapazität 44 Ah/55 An ')

Opel Zündkerzen, bei Wechsel, Katalog-Nummern
Motor C 20 NE?) 12 14 807
Motor © 20XE?) 12 14 804

Elektrodenabstand 0,7 bis 0,8mm
 

?)bei Ausstattung mit Klimaanlage
9) Verkaufsbezeichnungsiehe Seite 116
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Fahrwerte(ca.)

 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

Winterreifen i a . .1) Calibra, Calibra 4x4 Reifenluftdruck Reifenluftdruck
Motor; C20NE ar NE C20XE onXE r BeachtenSie Seite 71. bei Belastung bei voller Belastung

E = Einschränkungen bis 3 Personen
SIE(km/h) Die Reifengrößen 205/55 R 15-87 V und Motor ”) (Modell) Reifen vorn hinten vorn hinten

„Gang Schaltgetriebe 205 198 223 215 : 1125/85R 15-95 F sind nicht als Winter- C2ONE, 195/60 R 14-85 V?) 230(2,3) 210(2,1) 250(2,5) 320 (3,2)
automatisches Getriebe 200 - = - Pa9.Verwenden SE Taigene. RE 195/60R 15-87 V 230(2,) 210(2,1) 250(2,5) 320(3,2)interreifen: 2 &ereten (7100 km) E} 175/70 R 14-82 Q M+S 205/55 R 15-87 V9) 230(2,3) 210(2,1) 250(2,5) 320 (8,2)
bei Stadtzyklus 11,1 11,9 10,4 11,5 | Schneeketten 175/70R14-82QM+S 230(2,3) 210(2,1) 250(2,5) 320 (3,2)

bei "90 km/h 6,1 7,0 5,7 6,6 :| BeachtenSie Seite 71. T125/85 R 15-95 F® 420(4,2) 420(4,2) 420(4,2) 420(4,2)

bei 120 km/h 7,5 8,3 152. 80 = Einschränkungen
i : 2 Verwendung von Schneeketten (auch bei

a 11,2 = =, E: 3 Allradantrieb *) nur auf den Rädern der
> - - #2 Vorderachsezulässig.

bei. SO.Kmıh Si sa 5 = @2| AufReifen der Größe 195/60 R 15-87 V
bei 120 km/h 142 _ - - ’ sind nur Opel Schneeketten Katalog-Nr.

Ölverbrauch(V/100 km) 0,075 0,075 0,09 0,09 BE
Wendekreisdurchmesser (m) 11,45° 11,45 11,45 11,45 ueneen Reifen Sind Schnsekettennicht zulässig:

205/55 R 15-87 V,
T 125/85 R 15-95 F (Notrad *)

 

Reifenluftdruck (Überdruck)
inkPa (bar)

3 Die Reifenluftdruckangaben beziehensich

4 auf den kalten Reifen. Der sich bei längerer
7 Fahrt einstellende, um ca. 20 bis 40 kPa

(0,2 bis 0,4 bar) höhere Reifenluftdruck
® darf nicht reduziert werden.

BeachtenSie Seiten 7’O und 71. N) VerkaufsbezeichnungsieheSeite 116
2) nur beiMotorC 20 NE
9) keine Schneeketten und nicht als Winterreifen zulässig
# Notrad %* darf nur mit Raumsparreifen der Größe T 125/85 R 15-95 F bestückt sein, Verwendung von
Schneeketten auf dem Notradnicht zulässig   N) Verkaufsbezeichnungsiehe Seite 116
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Füllmengen(ca.Liter)

Motor')

Kühlsystem

Kraftstofftank (Nenninhalt)

Motoröl mit Filterwechsel

Motoröl zwischen MIN und MAX
des Olmeßstabes

Behälter für Scheibenwaschanlage
bei Scheinwerferwaschanlage

Abmessungen(mm)

 

Länge überalles

Breite überalles

Höheüberalles
mit Dachantenne

Radstand

Spurweite, vorn
hinten

Bodenfreiheit

") VerkaufsbezeichnungsieheSeite 116
) bei automatischem Getriebe:7,31   

Gewichte(kg)

(nur gültig für die Bundesrepublik Deutsch-
land und West-Berlin)

Hinweise zur Zuladung
Die Zuladungist die Differenz zwischen

dem zulässigen Gesamtgewicht und dem
Leergewicht.

Vorder- und Hinterachslast (siehe Fahr-

zeugpapiere bzw. Typschild) dürfen zu-
sammendas zulässige Gesamtgewicht

nicht überschreiten, d.h. wird die Vorder-
achslast voll ausgenutzt, dann darf die Hin-
terachse nur noch im Rahmendeszulässi-
gen Gesamtgewichtes belastet werden.

Sonderausstattungen erhöhen das Leerge-
wicht und in manchenFällen auch das zu-
lässige Gesamtgewicht und verändern

folglich geringfügig die Zuladung. Ge-
wichtsbereichein den Fahrzeugpapieren

beachten.
Durch Einbau von Zubehörerhöht sich das
Leergewicht und die Zuladung verringert

sich.

Die zulässige Dachlast beträgt für alle Va-
rianten kg *). Die Dachlast setzt sich

aus dem Gewicht des Dachgepäckträgers

und der Ladung zusammen. Aus Sicher-
heitsgründen Last gleichmäßig verteilen

und nicht schneller als 120 km/h fahren.
Reifenluftdruck auf denfür volle Belastung
angegebenenWert einstellen.

Wert lag bei Drucklegungnicht vor  

 

 

 

 

 

 

 

 

Fahrzeug Motor') Zulässiges Leergewicht
Gesamtgewicht
Schaltgetriebe Automatik Schaltgetriebe Automatik

Calibra C20NE 1590 1625 1170 1205

C20XE 1615 - 1195 =

mit Klima- C20NE 1620 1655 1200 1235

anlage, C2OXE 1645 = 1225 =
Calibra C20NE 1675 - 1255 =

a C20XE 1700 = 1280 =
mit Klima- C20NE 1705 — 1285 u

an=oe C20XxE 1730 = 1310 =
 

N) Verkaufsbezeichnungsiehe Seite 116
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Stichwortverzeichnis

122

 

Bibbiendicht ........... 10,84
Symmetnsches ......2 .e wre: 44

Abgase: : u. ra Ye ae 17,65
Abmessungen. .. 2.22.2220. 120
ABS(Antiblockiersystem) ....... 69
Abschleppen. .. .„....... „an an 77
Abstellendes Fahrzeuges... ...... 19
Allradantrieb. ........2.2..2.2.0% 66

Abschleppen: == #4. .2480... 2 78

Kontrolleuchten.. . ....... 15,25

Nötrad- ==+:3% 0,28% 78,80, 81

Ölstand u. «=... van s nee A %
RafaN; au: & are 70,71
Schneeketten... nmehe % 71

Sicherung, elektrische ....... 82
ÄltOl 1. os en er 1a 92

Anhängerbetrieb ........... 12

AnlassendesMotors ....... 18,76

Anschieben, Anschleppen ...... 76

Ascheri;en. 2,3. 2. SER 38,44
Auslandsfahlrt 7.2... sn 62,89
Außenspiegel .......... 7,39, 51

Automatisches Getriebe, s. Getriebe

 
  

Bene: . 0: ee 61,97
Beheizte Vordersitze ......... 51
Bastiechtung +: 2.2 ae:
Belüftung .... .
Belüftungsdüsen
Benzin. 22... 0,Se
Betriebstemperatur .... 2.22... 61

Bleifreier Kraftstoff
Binkerzi ..-.  :
Bordcomputer. .

Bremsen
MBSe 2,200... are

Bremsflüssigkeit ....... 95,117
Bremskraftverstärker ......... 60
Bremsleuchten: +» . = Wa 86

EUBbrEMSe::.1 0,7: REF 68
Hlandbremse- . =... Kirn 69

[lheck-Control a ar 26
Code-Nummer, Fahrzeuglackierung . 98

Bachgepäckträger . .......:. 72
Batanı u: a0 2 er, 114
Diebstahlsicherung .......... 35

Dieersten 1000km ........... 60
Drehzahlen „2.0... 2 mean 60
Drehzahlmesser #2... U, 23

ElektrischeAnlage . .... .... 82,117
Elektronische Bauelemente... . . . 97
Elektronische Fensterbetätigung . . . 45
BRBrgiEsparen.. mu onen 2,60

Entfeuchtung und Enteisung
der. Scheiben: «. ».E:rne.  .2e 51
beiKlimaanlage ....2...... 54

EUTOSSIVICE: = sFr ie ee 20, 88  

WEahrgestell-Nummer, S

Fahrzeug-Identifizierungsnummer
Eahrhinweiser. .ue 222 2 2,60
Fahrwerte Fe. FR en 118
Fahrzeug-Identifizierungsnummer . 114
Fahrzeuglackierung, Code-Nummer . 98
Felgenmen 70
Fensters Hs REEER 45

Fenlichte=: Saar 10
Glühlampenwechsel ........ 85
Kontrelleuchte: 1.3... =... 25

Frostschützes 2, 1. Meta 93, 96
Fälmengenee.ur Re 120

FüBbremse&. HERRN REN 68

Biss: 22er 16
GObliso vr ER ee 48, 52, 91
Gepäckraum
Beleuchtung: RER 44

Beleuchtung, Lampenwechsel ... . 87
Vergrößerung des Gepäckraumes . 36
Verriegelung ........ 32, 33, 34

Gepäckträger: ’.- ... Fr ne: 372

Getriebe, automatisches ....... . 16, 56
Anfahrhilfe wa u 7: ee 57

Geschwindigkeiten ........ 118
Kickdowneser 25... 2 Re 58

Kontrolleuchter - . .; . = RER 56
N 115

Östend BarNe 94
Wählhebel=: 7... 1.9: 2% 16,56

Getriebe, Schaltgetriebe ...... .. 16
Ölee 115

Glühlampenwechsel. ......... 84

 

 
 

Mätteiten - - : Heer 71
Elandbremse: ra er. 18,69
Handschuhkastenbeleuchtung . . . . 44

Heckscheibenwaschanlage ... 12,96, 99
Heizung? 2 dee en 48, 50
beiKlimaanlage........ - 52,54

Heizscheibe 2 SH mens ern, 51
Höhenverstellung, Lenkrad ... . . . . 7%

Sicherheitsgute .......... 40
SOZO e 5

FIUDEN.2 2 -e? 11

Bünnenbeleuchtung . . 2... . . 44,87
Innenspiegel 727 Fra 6,39
Innenverriegelung 2... ...... 4

Inspektionssystem .......... 90

Instrumente: aser.. ee: 8,22
Instrumentenbeleuchtung. .... . . . 44
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arosserieelemente ......... Motoranlassen ............

Kennzeichenleuchte
Kickdown, s. Getriebe
Kilometerzähler
Kindersicherheitsprogramm

Motorkennzeichnung

 

Motorölstand
Motorölwechsel
Motorwäsche

Klopffestigkeit desKraftstoffes ..... .
Kodierung, Oktanzahlen
Kontrolleuchten

 

ebelscheinwerfer
belschlußleuchte
Glühlampenwechsel

Kraftstoffanzeigea

Kraftstoffverbrauch ER

Kühlmittel-Temperaturanzeige . . . -
Kundendienstarbeiten

Kundendienst-Scheckheft

 

Nummernschildbeleuchtung

[Olktanzahlen

Opel Euroservice
OpelInspektionssystem

Original Opel Teile und Zubehör. .

ckierung, Code-Nummer

Leerlaufstellung, Getriebe
Lenkradblockierung

Lenkradhöhenverstellung Parkmünzenfach

Lichtschalter     

   

 

Wäcer,Reifen............. 70
Radios zaee 22
Radwechsel.......... 79, 80,81

Reifenluftdruck ....2.2.... 70,119
Reifenzustand. .. ..... „u. ax -% 70
RUals aa ı a alas. 2 83
Reserverad . . .. sus «2 78

  

   
   

 

Rückfahrscheinwerfer....... 43,86

[Sichaltgetriebe, s. Getriebe

 

Schecekheft: =» + a Ar 8 20,90
Scheibenwaschanlage ........ 12

Füllmenge. ........

Gefrierschutz .... ...
Vorratsbehälter

Scheibenwischer
Scheinwerfgr‘ . .. = anal us te dr

Glühlampenwechsel ........ 84

Scheinwerferwaschanlage ... ... 12,96
Schiebedach... Ask. mine 28 47
Schlüssel... a8... &5 ; 4

‚ANASSEN. . 1... is. sine 2% 18

Türverriegelung . .......... 32
Zünd- undAnlaßschalter ...... . 7

Schlußleuchten . - =... »isu 2. 86

Schmierstoffe ........ 91, 114,115
Schneeketten .. : == » sislar a 71
Selbsthilfe... . .

Servolenkung, Abschleppen® dh. x

Sicherheit ...... 2.22.2000.
Sicherheitsgurte. ..........
Sicherheitsienkung ..........
Sicherheitszubehör .........
Sicherungen... 2.2.2.2. .2.2..  
 

Werbandskasten
Vor dem Abfahren
Vordersitze, s. Sitze
Vorratsbehälter, Scheibenwaschanlage 96

gegen unbefugte Benutzung 4, 7,19, 32

Gepäckraumvergrößerung
Sonnenblenden

Wählhebel, s. Getriebe
Wagenheber
Werkstattwagenheber

Wagenpflege
Glühlampenwechsel . 22...

Starthilfekabel Warndreieck

Symmetrisches Abblendlicht
Winterbetrieb, Heizung

Kühlmittel, Gefrierschutz

Scheibenentfeuchtung ar
und -enteisung

Scheibenwaschanlage, Gefrierschutz 96

Wirtschaftliches Fahren

WWlachometer
Tageskilometerzähler

Technische Daten
Temperaturregelung
Thermometer für Kühlmittel
Türverriegelung, s. Schlüssel

Bentralverriegelung
Zigarettenanzünder

Umweltschutzee 091g,
Unverbleiter Kraftstoff... . .
Unwucht der Räder

Zünd- und Anlaßschalter
Zündungsklingeln  
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Tanken

Kennzeichen

Tanken
Vorsicht beim Umgang mit Kraftstoff!

\/or dem Tanken Motor und gegebenenfalls
auch Fremdheizungen mit Brennkammern
unbedingtabstellen.

Benzin ist brennbar und explosiv. Vermei-

den Sie deshalb beim Umgang mit Kraft-
stoff oder auch nur in der Nähe davonoffe-
nes Feuer. Nicht rauchen! Dasgilt auch

dort, wo sich Benzin nur durch seinen cha-
rakteristischen Geruch bemerkbar macht.

Tritt im Fahrzeug selbst Benzingeruch auf,

so muß die Ursache sofort von einer autori-
sierten Opel Werkstatt ermittelt und für Ab-

hilfe gesorgt werden.  
 

Kraftstoffeinfüllstutzen mit Renkverschluß
an der rechten Wagensseite hinten.

DerKraftstofftank hat eine Füllbegrenzung,
die ein Überfüllen des Tanks verhindert.

u Kraftstoffpistole bis zum Anschlag ein-

hängenundeinschalten,

m nach dem ersten automatischen Ab-

schalten nicht mehr weiter tanken.

ÜbergelaufenenKraftstoff sofort abwa-
schen.

 

 

 

GG-MK2861:   

   

 

 
 3502 J
 

Kennzeichenschildbefestigung
Bild 3502 J zeigt die Lage der Bohrungen

im vorderen Kennzeichen.

X=65 mm

Bei Verwendung von Verstärkungsplatten

für Kennzeichenschilder müssen die Boh-
rungenjeweils um die obere Randbreite der

Verstärkungsplatte höherliegen.

Im hinteren Kennzeichenliegen die Boh-
rungenin halber Höhe.
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‚oder

schriftliche Genehmigung der AdamOpel nicht.
tet. Alle Rechte nach dem Gesetzüber das Fr
bleiben der Adam Opel AG E

Diein dieser g enthaltenen Angaben und
unten:

Änderungen der Technik, und ‚der Fahr-
zeuge gegenüber den und in dieser
Betriebsanleitung sowie: ‚dieser
tung selbst bleiben derAdam OpelAG vorbehalten.

Stand; Februar 1990 ADANOPELAG; Rüsselsheim.
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